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Wer kann zum Reichstag wählen ?
Jeder Deutsche » der am 1. ? . Juni SS Jahre alt

ist , kann wählen .

Jeder wählt dort , w 0 er i n d ie W ähler -
liste eingetragen i st. Wechselt ein Wähler nach
Festsetzung der Wählerliste seine Wohnung , so hat er am

Wahltage in dem Bezirke seine Stimme abzugeben , wo sich
die frühere Wohnung , die in der Wählerliste eingetragen
ist , befindet . Jeder Wähler muß dort eingetragen sein ,
wo er zur Zeit der Aufstellung der Wählerlisten
wohnt .

Es ist nicht nothwendig , daß man die Staats -

angehörigkcit des Staates besitzt , in dem man wählt , « ur

Deutscher mnst man sein .

Ausgeschlossen vom Wahlrecht sind :
1. Personen , welche unter Vormundschaft oder Kuratel

stehen .
2. Personen , über deren Vermögen Konkurs ' gerichtlich

eröffnet ist .
8. Personen , welche eine Armenunterstützung aus

Staats - oder Gemeindemitteln beziehen oder im

letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen
haben .

4. Personen , denen durch rechtskräftiges Gerichts -
urtheil die bürgerlichen Ehrenrechte entzogen sind .

Tchulgeldreste , erlassenes Schulgeld , Steuer -

rückstände sind kein Grund , einen Wähler vom
Wahlrecht auszuschließen .

Wählen kann nicht , wer nicht in der Wählerliste steht .
Wer es unterläßt , sich zu überzeugen , ob er eingetragen ist ,
der setzt sein Wahlrecht auf ' s Spiel .

Reklamation gegen die Wählerliste ( wegen Nicht -
eintragung von Wählern ) müssen binnen acht Tagen
vom Beginn der Auslcgimg der Wahllisten
angebracht werden . Die Ansprüche auf Nachtragung
sind zu beweisen ( durch Legitimatiouspapiere ) .

Ansveukev
xtnb WNlitnuismus .
Zu dem Kongreß der Schlotbarone , der am 19 . Mai

hier zusammentritt , schreibt man uns noch :
Wenn sich die Sozialdemokratie für den Wahlkampf

eine Kundgebung der eigentlich herrschenden Klassen im

prcnßisch - dentschcn Staate hätte wünschen wollen , die recht
viel Wasser auf ihre Mühle brächte , so hätte nichts Besseres
herauskommen können , als das Pronunziamento der Eisen -
industriellen , das dem Reichskanzler finanzielle Hilfeleistung
für die Militärvorlage in Aussicht stellt und jetzt von der

. . Kölnischen Zeitung " in seinem ganzen Wortlaut veröffent -
licht wird . Die Eisenkapitalisten sind ja natürlich die

Feuilleto » .
Naidbraa verboten . j 5

Uom Stamm gerissen .
Von Elise Schweichel .

„ Na , aber nun trinken wir auch ein Glas auf die
. icue Bekanntschaft, " rief der Weinhändler vergnügt ; „ im

Flaschensutter des Wagens muß noch eine stecken. Ella ,
lauf ' voraus und sag ' Johann , daß er anspannt . Wir

t ' nmjuo - langsam nach . " Oettinger begleitete seine neuen

Freunde , uvd am Fuße des Berges angekommen ,
trank man stehend den Willkommen - und Ab -

schiedstrunk in dem besten Bordeaux aus Herrn
Harbrücker ' s Keller - . Das feurige Roth im Glase war

gleichsam das Syml- . - il der Liebesgluth , ivelche sich in den

. Herzen dieser beiden Menschen , die sich heute zum ersten
Male sahen , entzünden . tollte .

Der Wagen fuhr vor , . " tin stieg ein , ein letzter Gruß ,
ein letzter Blick � Kurt stand allein — die duftige Nacht
hatte sie verschlungen .

- - -

Tie Folge dieser Begegnung wwp , daß Kurt schon in
den nächsten Tagen der Familie Stern einen Besuch machte .
Frau Stern war Jeder willkommen , der um ihrer Tochter
Baleska willen kam . Sie sah es als » ine Huldigung an ,
die sie für selbstverständlich hielt , und die ihr dennoch

schmeichelte . So wurde auch Kurt freundlich von ihr

empfangen und zum Wiederkommen ermuthigt . Eine Gefahr
sah sie bei dem Verkehr mit einem Studenten nicht . Herr
Siern seinerseits schwärmte überhaupt für neu e Bekannt -

Freitag , den 19 . Mai 1893 .

Ersten daran , zu wissen , wie sich die Schiebungen und Ein -

flüsse in einem Staatswesen vollziehen , das durch Blut und

Eisen unter der Fuchtel der Besitzenden gehalten wird .

Die . Herren Eisenindnstriellen sind eingeweiht , sie wissen ,
wohin sie ihre Fühler mit Aussicht auf Erfolg ausstrecken
dürfen , und sie gestatten durch ihre Kundgebung dem

arbeitenden Volke einen tiefen Einblick in die bürgerlich -
kapitalistischen Anschauungen davon , „wie ' s gemacht wird " .

tu dem Rundschreiben an ihre Genossen von

ippe der Ausbeuter sagen sie, wie man nunmehr
schwarz auf weiß lieft , ohne alle Scham und Scheu
was ihr Herz erfüllt .

Man übertreibt nicht , wenn man diese offene Aussprache
in bewegter Kampfzeit als das volle Ginge st ändniß
von der halb vollendeten , halb noch an -

gestrebten Besitzergreifung der gesamniten
Staatsherrschaft durch die Kapital : st en

bezeichnet . Nackter und unverhüllter ist es noch nicht gesagt
worden , daß sich der Reiche den Einfluß im Staate ein -

fach — kauft . Und kauft mit welchem Handelsraffinement !

Die Eisenkapitalisten rechnen sich bereits auf Heller und

Pfennig aus , wie weit sie im Zahlen gehen ivollen . Sie

wollen vom „ Entbehrungslohn " der deutschen Akliengesell -
schaften , der mit bOO Millionen im Jahre wahrscheinlich
noch viel zu niedrig geschätzt ist , die Kaufsumme abzweigen .
Aber nur so viel als unbedingt »öthig ist — es muß
doch etwas für Champagner und Austern übrig bleiben .

Die Zeiten sind vorüber , in denen das Bürgerthum seine
ganzen Familienschätze , die Frauen ihren vollen Haarschmuck
auf dem Altar des Vaterlandes niederlegten . Man ist jetzt
praktischer geworden . Man rechnet aus , daß ein „Zuschuß "
von so und so viel genügt , und der ist „ keineswegs schwierig
aufzubringen " . Für diesen „ Zuschuß " aber wird „ der Einfluß
im Staat in die Hände derjenigen zurückkehren " , welche die

„ Macht " haben ; „ die Starken sollen regieren " und die „ un -

zufriedenen Elemente " haben zu schweigen und zu gehorchen .
Die Eiseninduftriellen schenken dem stolzen Mil itärftaat auch
die Demüthigung nicht , daß sie ihm im Voraus sagen , welche
Dienste er ihnen dann zu leisten hat . „ Die Eisenindustrie ",
so heißt es in ihrem Rundschreiben , „ kann schon von ihren
laufenden Gewinnen außergewöhnliche Abgaben leisten und

wird hierdurch in ihren Erträgen weniger alterirt als durch
die großen Fluktuationen , welche Preise und Arbeiter -

bewcgungen mit sich bringen , ganz abgesehen von den großen
Ersparnissen , welche sich durch eine anderweite Gestaltung
der Arbeiter - Wohlsahrtsgesctze herbeiführen lassen . " Also
„ anderweite Gestaltung der Arbeiter - Wohlfahrtsgesetze " mit

„ großen Ersparnissen " , d. h. Verschlechterung der Arbeiter -

Versicherung und des Arbeiterschutzes zu Ungunsten der

Arbeiter und zu gunsten der Unternehmer . Ferner : Ver -

meidung der „ großen Fluktuationen , welche Preise und

Arbeiterbewegungen mit sich bringen " . Das heißt : Preis -
gäbe der Slaatslieferungen an die großen Unternehmer -
verbände zu den Bedingungen , welche diese vorschreiben ,
„ Entgegenkommen in bezug aus die Preise von Kohlen und

schaften . Er war eine Natur , die immer der Aufregung
und Veränderung bedurfte . Das ewige Einerlei war ihm
unerträglich . Wenn er Abends nach Hause kam , fand er
die Seinen , deren weibliche Bekannten lieber die Tages -
stunden zu ihren Besuchen wählten , meistens allein und wenig
geneigt , auf seine Gespräche einzugehen .

Nur Valeska machte hiervon eine Ausnahme . Sie war

zu lebhaften Geistes , um nicht sofort ein angeschlagenes
Thema aufzugreifen und ihre Meinung mit der ihr zu Ge -
bore stehenden Schlagfertigkeit zu versechten , wozu gerade in
des Vaters wunderlicher Art und Weise zu diskuriren ein

besonderer Sporn sür sie lag . Und die Themata selbst
waren nicht weniger wunderlich . Alles und Jedes , das

Nächste und das Fernliegenste gab ihm Stoff , seine Be -

trachlungen daran zu knüpfen .
Seiner Leseivuth entging nichts von den Zeitbegeben -

heilen , und so konnte er ebensowohl über die neuesten parla -

mentarischen Vorgänge wie über die Forschungsreisen in

Juncrasrika reden , und fehlte es augenblicklich an

solchem Stoffe , so erklärte er den Seinigen die Konkurs -

ordnung oder den Nutzen der Vivisektion . War Valeska

daher zu Hanse , so spannen sich zwischen ihr und dem

Vater die Debatten oft spät in den Abend aus , oder sie
machte Musik , und dann war er unermüdlich im Zuhören .
Aber Valeska war nicht oft zu Hause . Sie wurde durch
die Geselligkeit sehr in Anspruch genommen . Ein Jeder
setzte seinen Ehrgeiz darein , das schöne , liebenswürdige
Mädchen bei sich zu sehen . Tussy und die Mutter

waren ganz andere Naturen . Ernst und schweigsam
gingen Beide ihren Beschäftigungen nach . In Tujsy ' s
junger Seele fehlte alles , was sonst das Glück dieser

Jahre ausmacht : Mädchenfreundschaft , Freude am Putz
und Lustbarkeiten ; sie hatte zu früh die Schattenseiten des
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Schienen " , wie es ein Berliner Börsenblatt dieser Tage ge -
nauer ausdrückte ; und Schutz vor den Arbeiterbewegungen ,
also Konfiskation des mageren Koalitionsrechtes der Ar -

beiter , Säbel und Flinte gegen jeden Streik , gegen jeden
Arbeiterverband , aber volle Freiheit für die Kartelle der

Unternehmer ! Das ist deutlich , und d' cse Deutlichkeit und

Offenheit ist unschätzbar für den Kampf um die Militär -

vorläge . Die siebzehn Berliner Bankurs , die nur Wahl¬
gelder sür militärfrommc Kandidaten sammeln , mögen sich
begraben lassen ; die Eiseninduftriellen haben sie aus dem
Sattel gehoben .

Möge diese Urkunde einer immer dreister , immer un -

verfrorener werdenden Klassen - und Kapitalistenherrschaft
von den Genossen weidlich ausgenutzt werden im Wahl -
kämpfe ! Es ist so bezeichnend wie nur möglich , daß die
Lenker unseres militärisch verseuchten Staatswesens kein

Wort der Entrüstung und Znrückiveisuilg übrig haben für
den Handel , der hier angefangen ivird . Das beweist , daß
die Spekulation der Kapitalisten sehr gut berechnet ist . Die

Parole lautet immer schärfer und deutlicher : D i e A u s -

beuter für den Militarismus , da ? ar -
bettende Volk und alle Ausgebeuteten
gegc n ihn !

Volitislhe lleberNlkik .
Berlin , den 13 . Mai .

Wie ' s gemacht wird . In einer großen Stadt am

Main sollen Schutzleute ein gedrucktes Heftchen aus dem

Verlage der Berliner kgl. Hof - Buchhandlung von Mittler

u. Sohl » au die Vorübergehenden auf der Straße vcrtheilt
haben . Ein Exemplar der Flugschrift liegt , so schreibt die

„ Frankfurter Zeituilg " , uns vor . Sie beantwortet die Frage :

Um ivas haildclt es sich bei den Rcichstagswahlen ? Mit

den sattsam bekannten gniseligen Schilderungen unserer
eigenen Schiväche und der feindlichen Ueberlegeuheit wird

darin den Philistern sogenannte „ Ausklärung über die

Militärvorlage " geboten . Wir möchten , so schreibt das

zilirte Blatt , gern annehmen , daß unser Gewährsmann sich
in der Vermnlhung täuscht , als ob hier eine allgemein
giltige Maßregel vorliege , die alle Schutzleute der in Rede

stehenden Mamftadt zu Zettelverthcilern und Wahlagenten
der Regierungsparteien machen soll . Ansonsten müßte man

fragen , wer denn eigentlich die K o st e n dieser neuesten
Gratis - Kolportage - Literatur trägt , zumal ans dem Titelblatt

der 16 Seilen uinfassenden , sauberen Dr»»ckschrift der stolze
Vermerk zu lesen ist : „ Erweiterte Auflage . Fünftes bis

neuntes Hullderttausend . " —

Militärisches . Der Pfingsturlaub bei den Berliner

Garde - Regimeutern ist diesmal , so lesen »vir in bürgerlichen
Blättern , in ganz auffallender Weise beschränkt » vorden .
Nur drei Mann von jeder Korporalschaft haben den er -

Lebens kennen gelernt und gehörte nicht zu denen , die em -

pfangene Eindrücke wieder vergessen . Trotzdem sie es in

ihrem Benehmen gegen den Vater durchaus nicht an Ehr -
erbietung fehlen ließ , konnte sie es ihn » nicht verzeihen , daß
er der geliebten Mutter das Leben so erschwerte , und oft
zuckten ihre seinen Lippen »vie verächtlich , » venu sie ihn über

die öffentlichen Angelegenheiten kluge Reden führen hörte ,
während er doch sein eigenes Leben so schlecht einzurichten
verstand . Aber von diesen Vorgängen in der Seele des

Mädchens merkte Niemand etivas , am ivenigstcn Herr Stern

selbst , der sich aus seiner jüngsten Tochter überhaupt nichts
machte . Neben Valeska erschien sie ihm unschön und beinahe
einfältig .

Kein Wunder also , daß er Oettinger ' s Besuche sehr gut
a»lf »»ahm. Sie gössen frisches , neues Blut in den stockenden
Familienorganisuius . Der jullge Mann fühlte sich offe >»bar
bei ihnen wohl . Umstände brauchte man seiiretivegen nicht zu
machen . Wenn er Abends kam — und Herr Stern bat ihn
dringend , doch ja Abends zu kommen — so nahm er unbe «

fangen an dem einfachen Familienmahl thcil , das er durch
seine von Geist und Leben sprühende Unterhaltung würzte .
Das war ein ander Ding , als » venn Herrn Stern ' s ältester
?ieffe , Rudolf , der Sohn seines verstorbene »» Bruders , sich
einfand , der mittleriveile zum Mann erivachsen , durch den
Tod seines jüngeren Brilders und den der Mutter in den

Besitz eines hübschen Vermögens gelangt »var und dieses
Vermögen in einein Produktengeschäft fruchtbringend angelegt
hatte . Im übrigen »var er jedoch ein ebenso lederner Bursche ,
wie sein Aeußeres fade und langiveilig war , und obgleich er
seiner ältesten Kousine abgöttische Verehrung darbrachte , so
diente er dieser doch nur als Stichblatt ihres Witzes und
ihrer muuteren Neckereien . Nichts aber kleidete sie reizender ,
als wenn sie ihren immerhin gutmüthigen Spott mit jemand



betciien Urlaub erhalten , der bei den meisten Truppentheilen
von den üblichen 12 auf 8 Tage herabgemindert morden
ist - Es verlautet , daß diese Urlaubsbcschränkung seine Ur -
fache m der jetzt im Lande herrschenden „ Wahlaufregung "
haben soll . Die zarte Besorguiß unserer Heeresverwaltung
zeichnet sich durch ihre Deutlichkeit ans . Aber ab sie ihren
Zweck erreicht ? —

Es tvird immer schöner . Wie die „ Volks - Zeitnng "
meldet , sei von der Militärverwaltung an die
Magistrate der schlesischcn Städte Herrnstadt , Sulau , Ziegen -
hals , Tarnowitz , Kattowitz , Nosenberg , Winzig , Guhrau ,
Neichenbach , Lublinitz , Glatz , Neissc , Leobschntz , Neustadt ,
Grottkau , Oels und Breslau die Anfrage gerichter worden ,
ob Garnison genehm resp . eine Ausdehnung der vorhandenen
möglich sei. Ob Garnison einer Stadt genehm sei oder

nicht , muß doch der Militärverwaltung gleichgiltig sein , da
für sie doch blas militärtcchnische Rücksichten in Betracht kommen
sollten . Natürlich wird jetzt der Russenvopanz wieder

umgehen , die Bewohner der Grenzbezirke sollen eingeschüchtert
und die interessirten Spießer durch die Hoffnung auf die
aus der Garnison für sie erwachsenden materiellen Vortheile
zu grinsten der Vorlage gestimmt werden . Nur Gimpel
gehen in solch crn Netz . —

Ueber die vorgestrige Sitzung des Staats -

ministcrinuls , schreibt die »National - Zeitung " , hat ein

Berichterstatter Angaben verbreitet , die dem Vernehmen
der „ National - Zeitung " zufolge vollkommen unbegründer sind .
Es ist dem genannten Blatte zufolge weder über die

künstige Fassung der Militärvorlage , noch über die Deckungs -
frage verhandelt worden . — Abwarten ! —

Die Reaktionäre wollen das allgemeineWahl -
recht beseitigen , wir wollen es , wie die Forderimgen
unseres Programms zeigen , noch mehr demokrati -

s i r e n. In unserem Bruderblatt , der « Fränkischen
Tagespost " , wird treffend ausgeführt : Die heutige
Reichstagswahl ist eine reine Zusallswahl . Das

Bild , waS der Reichstag gewährt , ist keineswegs ein Bild
des ganzen Volkes im verkleinerten Maßstabe . Des Volkes

Wille erscheint im Reichstag nicht ohne Trübung wieder ,
er ist vielmehr durch allerlei nichts weniger als gerechte
Bestimmungen verfälscht . Die Rcichstagswahl gründet sich
einerseits auf Bezirkswahl und andererseits auf
Mehrheitsvertretung . Deutschland ist seit 1870 in
L97 Wahlkreise eingethcilt , deren jeder einen Abgeordneten
wählt . Jeder Wahlkreis sollte ursprünglich 100000 Einwohner
oder ca . 20 000 Wähler umfassen . Eine Vermehrung der

Zahl der Abgeordneten infolge der zunehmenden Bevölke -

rnugszahl sollte durch besonderes Gesetz bestimmt werden .

Solch Gesetz hat sich aber nicht blicken lassen , obwohl im

Lause der Jahre die Bevölkerung bedeutend gewachsen ist.
Doch dies ist das Wenigste . Schlimm werden diese Wahl -
krcis - Verhältniffe , wenn man betrachtet , wie manche Wahl -
kreise ungeheuer viel mehr an Bevölke -

rung gewachsen sind als andere und doch
nicht mehr Abgeordnete wählen dürfen . In
den städtischen Wahlkreisen , besonders in den großstädtischen , ist
die Zahl der Bewohner seit 1870 gewaltig gewachsen , während
die Zunahme in den ländlichen Kreisen nur sehr gering
war . So ist ein böses Mißverhältniß entstanden . Es haben

bereits im Jahre 1885 die rein städtischen Wahlkreise
Deutschlands eine Durchschnittsbevölkerung von je 165 875

gehabt gegenüber 107 073 in ländlichen Kreisen . Dadurch
sind selbstverständlich die großen Städte sehr zu ihrem
Nachtheil beeinflußt . Die Zeit ist nicht mehr fern , wo
100 Wähler in Kreisen ohne Städte ebenso großen Einfluß
auf die Gesetzgebung haben , wie 200 Wähler in städtischen
Kreisen .

Weiter haben wir , wie gesagt , die Mehrheitsvertretung .
Das heißt , wenn in einem Wahlkreise z. B. eine Partei mit
10 001 Stimmen über eine andere mit 10 000 Stimmen

siegt , so bleiben diese 10 000 Wähler gänzlich un -
vertreten . So könnte es vorkommen , daß eine Partei ,
obwohl sie an Anhängern sehr groß ist , doch keinen einzigen
Vertreter in den Reichstag senden darf , wenn sie nämlich
überall in der Minderheit blieb . Auf diese Weise geschah
es bekanntlich , daß die sozialdemokratische Fraktion im

Jahre 1887 trotz großen Wachsthnms ihrer Wählerzahl
doch in der Zahl der Abgeordneten zurückging . Das ist
gleichfalls die Ursache , warum die sozialdemokratische
Fraktion in den letztverflossenen Reichstag nur mit 3b Ab -

geordneten einzog , obwohl sie nach den aus sie entfallenen

trieb , und so wurde der arme Bursche immer verliebter , statt
sich abschrecken zu lassen . Für Tussy wur er gar nicht vor -

Händen . Sie blickte nicht einmal von ihrem Buche auf , wenn
er kam . Anders mit Oettinger . Bei seinem trsten Besuch
hatte sie kein Auge von ihm verwandt , so daß es ihn fast
in Verlegenheit gesetzt hatte . Sie fühlte mit dem Instinkt
des Weibes , daß eS sich hier um mehr als eine neue Be -

kanntschaft handelte , daß das Herz ihrer Schwester engagirt
war , und ein eifersüchtiger Schmerz ging wie ein zwei -
schneidiges Schwert durch ihre Seele . Nur sehr allmälig
faßte sie zu Oettinger Vertrauen und mischte sich bei seinen
Abeudbesuchen bisweilen schüchtern ins Gespräch , das sie
mehr und mehr interessirte und dem sie mit aushorchendem
Ohre folgte . Es wurden meistens soziale Dinge verhandelt ,
von denen sie bisher nichts gewußt oder die ihr zu hoch für
ihre Fassungskraft erschienen waren . Und jetzt , wie einfach
klang das alles , was Oettinger sprach , und wie edel und

menschlich schön war es ! Sie sah , wie ihre Schwester ihm
mit brennenden Wangen zuhörte , wie sie seine Ideen theilte
und sich für sie begeisterte , und sie wünschte sich deren

Muth , ebenfalls Fragen zu stellen , Einwände zu erheben ,
oder ihren lauten Beifall knnd zu geben .

Herr Stern war dabei in seinem Element . War er

auch ein Gegner der neuen Theorien , so konnte er doch
eifern , poltern , seiner Suade freien Lauf lassen , und das

war ihm schon Genuß . Während er , wenn der Produkten -
vetter da war , wie Valeska Rudolf nannte , schon um zehn
Uhr seine dicke silberne Uhr herauszog , dem Gaste psifstg
zublinzelnd , um ihm zu verstehen zu geben , daß es Zelt sei ,
sich zurückzuziehen — denn gerade , weil der Neffe Geld

besaß , war er gern grob gegen ihn — brach Oettinger ihm
stets zu früh auf und niemals unterließ er es . ihn » um
Wiederkommen zu nöthigen .

Es blieb jedoch nicht allein bei diesen Besuchen . So

lange die Jahreszeit schön war , ging die Familie nach dem

Abendbrot oft in ' s Freie , gewöhnlich in einen der össent «
lichen Garten , die den mitten in der Stadt liegenden See ,

Schloßteich genannt , wie mit einem grünen Kranze umgeben

Stimmen die stärkste aller Fraktionen sein mußte .
Folgende Tabelle beleuchtet die „Gleichheit " , die im jetzigen
Reichstägswahlrecht zu Hause ist , recht drastisch .

Reichstags wähl vom Jahre 1890 .

Namen der Partei

Konservativ
Freikonservativ
Nationalliberal
Freisinn
Zentrum
Antisemiten
Sozialdemokraten

Anzahl

der

Stimmen

895 103
482 314

1 177 807
1 159 915
1342 113

47 536
1 427 298

Haben

Vertreter

Durch -
schuittlich

auf
1 Abg .

Sollten

haben

Vertreter

73
20
42
66

106
5

35

12 261
24 115
26 000
17 440
12 660

9 507
40 780

43
27
65
64
74

3
78

So traurig i t es mit unserem Reichstags - Wahlrecht
beschaffen . Und doch geht die Reaktion damit um , noch

weitere Verschlechterungen anzubringen . Und

sie wird es thun , wie sie es nach 1387 gethan , wenn
nicht die deutsche Arbeiterschaft am 15 . Juni so
scharfen Protest erhebt , so einmüthig gegen diese Reaktion
in die Schranken tritt , daß sie es nicht wagen darf und
kann . Wir aber wollen das Wahlgesetz , so wie es nun ist ,
benutzen . Es ist das letzte und höchste Recht , was dem
Volke geblieben . Elend wäre das deutsche Volk , wenn es
dies Recht nicht bis zum äußersten ausnutzen wollte . Dann
würde die Schmach , die Knechtschaft , die Ausbeutung der
arbeitenden Bevölkerung noch schlimmer werden , als es

schon jetzt der Fall ist . Dies zu verhüten i st
jedes denkenden Mannes Pflicht , zu
seinem eigenen Wohle und zum Wohle
seiner Kinder und der Zukunft unseres
Volkes ! -

Der „feste Thurm " . Die H u e n e leute des Zentrums
bereiten denen um Lieber viel Pein . In des Zentrums -
führcrs Lieber eigenem Wahlkreise Montabaur schlägt
der Zwist in hellen Flammen auf . Eine Anzahl Militär -

frommer Ultramontaner that sich zusammen und stellte
einen Anhänger des Antrags Huene , den Notar Hohl
in Montabaur als ultramontanen Gegenkandidaten gegen
Lieberauf . Den Vogel aber schießen die badischen Ultramonlanen
ab . Das in Freiburg i . Br . versammelte Haupt ko mite e
der badischen Zentrumspartei bezeichnet das

Verfahren des D e k a n s L e n d e r , der f ü r den Antrag
Huene stimmte , als i m G e g e n s a tz e zu dem Geist
und Wortlaut der Partei - Organisatiou
stehend und kann daher dessen Kandidatur im 8. badischen
Wahlkreis nicht billigen . Trotzdem empfiehlt die

Parteileitung unter Gutheißimg der Delegirtcnversammlung
des Landes , von der Aufstellung eines Gegen -
kandidaten im Leu der ' scheu Bezirk abzu -
sehen . Diese Doppelseelen - Praxis , welche den Lender ab -

stößt , um ihn nachher desto inniger mit dem Bruderkuß zu
bedenken , offenbart die furchtbare Verlegenheit des Zentrums .
Zum Schluß ! Der „ wilde " F u s a n g e l kandidirt wieder
in Olpe - Meschede . Schrecken über Schrecken ! —

Das neue Kartell . Wadelstrümpfe , Konservative ,
Nationalliberale , der ganze Mischmasch verbündet sich. So

haben z. B. die Konservativen und National -
liberalen in Schleswig beschlossen , schon im ersten
Wahlgang für den D e u t s ch f r e i s i n n i g e n Lorenzen
zu stimmen . Der Lorenzen bewilligt der Regierung , was

sie verlangt . Wähler , so sieht der Liberalismus ohne
Schminke aus ! —

Herr Thielen , der Sozialrcformer . Vor etwa

vierzehn Tagen erhielten 28 Hilfsbremser in Breslau

plötzlich ihre Kündigung . Einige von ihnen , so berichtet
die „ Volks - Zcitung " , waren schon 14 Jahre beschäftigt .
Jnsgesammt sind im ersten Quartal dieses Jahres im

Bezirk des Betriebsamtes Breslau gegen 50 Hilfsbremser
entlassen worden , von denen viele bereits vor 5 oder
6 Jahren ihr Bremser - Examen in der Erwartung ihrer
definitiven Anstellung abgelegt haben . Als Grund der

Entlassung , nack vorangegangener vierwöchentlicher Kündi -

gung , werden vie Verminderung der Güterzüge und die

Einführung einer neuen Bremsvorrichtung angegeben , wo -
bei Personal gespart würde . Die meisten der entlassenen

und diesen Punkt des alten , sonst unschönen Königsbergs zu
einem überraschend lieblichen machen . Hierher begleitete
Oettinger bisweilen die Damen , und bei einer solchen Ge -
l egenheit war es , wo er , mit Valeska allein unter den alten

schattigen Bäumen auf - und abwandelnd , während Frau
Stern und Tussy eine Strecke vor ihnen hergingen , seinen
heißen Gefühlen für das Mädchen an seiner Seite Aus -
druck gab . Valeska hatte das Geständniß längst in seinen
Blicken gelesen und doch überfluthete sie dasselbe mit be -

rauschender Seligkeit , so wie der Mond draußen Wipfel
und See mit Strömen von Silber übergoß . Es war ein

Bund sür ' s Leben , der hier geschlossen wurde , still und ernst ,
nur mit stummem Händedruck , aber Blicken , die mehr sagten ,
als der beredteste Mund es vermag . Nur daß tsie sich
schreiben wollten , machten sie ab , und daß vorläufig Alles

ihr Eeheimniß bliebe .

Wie erstaunte Valeska daher , sls Tussy , an deren Bett

sie trat , um ihr Gute Nacht zu sagen , nachdem beide sich
stumm entkleidet hatten , leidenschaftlich ihren Hals um -

schlang und in Thränen ausbrach . Nur die Kenntniß des

Vorgefallenen konnte der Grund dieser Aufregung sein .
Aber wie hatte sie es erfahren ?

„ So weißt Du es ? " fragte Valeska leise . Tussy
nickte stumm , indem sie die Schwester noch fester an sich
drückte .

„ Seltsames Kind ! " murmelte Valeska , jene wie ein

solches beschwichtigend . „ Ja , er hat es mir heut gesagt, "
fuhr sie flüsternd fort und verbarg in holder Scham das

Gesicht an dem knospenden Busen der Schwester . »Tussy ,
ich bin so glücklich ! — ES bleibt aber unter uns . Nur Du

darfst es wissen . Dir hätte ich es doch gesagt . Du wirst
unsere liebe kleine Vertraute sein . Die Mutter dürfen wir

nicht beunruhigen und der Vater — Du weißt selbst , wie

thöricht es wäre . Wir müssen abwarten . Einstweilen ,
Tussy , geliebtes , treues Herz , einstweilen — laß uns glück¬
lich sein ! " Sie sprach die letzten Worte mit sehnsuchts -
voller schwellender Brust , den Kopf in den Nacken gebogen .

( Fortsetzung folgt . )

Bremser sind verheirathet und gehen jetzt mit ihren Familien
trostlosen Zeiten entgegen . „ Sparen " heißt Herrn Thielen ' »
Losung aus Kosten der E i s e n b a h n a r b e i t e r . —

Ter Bundesrath hat in seiner am 17 . Mai ab¬

gehaltenen Sitzung dem Gesetzentwurfe betreffend einige Ab -

änderungen und Ergänzungen der M i l i t ä r p e n s i o n s -

Gesetze , sowie dem Gesetzentwürfe betreffend Er -

gänzung der Bestimmungen über den Wucher
nach oen Beschlüssen des Reichstages zugestimmt . —

Das Hausirgewerbe . Die „ Berliner Politischen
Nachrichten " melden , daß dem nächsten Reichstag ein auf
den Antrag Bayerns im Bundesrath ausgearbeiteter
Gesetzentwurf zur Regelung des Gewerbe -
betriebs im Umherziehen zugehen würde . Durch
die Auflösung des Reichstags ist ein aus der Initiative
der reaktionären Mehrheit hervorgegangener Gesetzentwurf
blos bis zur Berathung in der Kommission gediehen . —

Der Elbe - Trave - Kanal . Der Vertrag über den Bau
des E l b e - T r a v e - K a n a l s , der die Elbe bei Lauen -

bürg mit Lübeck verbinden wird , ist von den p r e u ß i -

scheu und L ü b e ck s ch e n Regierungskommissarien unter -

zeichnet und dadurch zum Abschluß gebracht worden . Nach
Inhalt desselben verpflichtet sich Lübeck , den Kanal , dessen
Kosten auf 22 750 000 M. veranschlagt sind , für eigene
Rechnung auszuführen ; Preußen gewährt einen Beitrag
von 7 500 000 M. In den letzteren sind 600 000 M. ein -

gerechnet , welche der Kreis Herzogthum ' Lauenburg zu
zahlen hat . Der Vertrag bedarf der Genehmigung des

preußischen Landtages , die noch während dessen gegen -
wärtiger Session eingeholt werden soll . Die neue Wasser -
straße wird von großer Bedeutung für die Entwickelung
des Elb - Ostseeverkehrs sein . —

f usangel . Aus Hagen i . W. wird geschrieben:
eint jetzt doch mit der Gründung einer Zeitung

Fusangel ' s ernst zu werden . Diese soll hier erscheinen und
und den Titel „ Westdeutsche Volks- Zeitung für Westfalen
und Rheinland " führen . Durch Aktien zu 100 M. und

Anthcilscheine zu 25 M. hofft man die zur Gründung
nöthigen 50 —60 000 M. aufbringen zu können . Bankier

r . Meschede in Meschede hat , wie die „ Niederrh . Bolls -

Zeitung " mittheilt , oie Gründung der Gesellschaft über -

nommen . Das Zentrum hat durch seinen rücksichtslosen
Boykott diesen Zustand erst geschaffen . Der »feste Thurm "
bröckelt , hier und anderswo . —

Das „ Fremdenrecht " . Der Fremde ist in Deutsch -
land der diskretionären Vollmacht der Verwaltungsbehörden
überliefert . Wie in Sachsen , dem Äiusterlande des

kleinlichen Bureaukratismus , das „ Fremdcnrecht " geHand -
habt wird , sei an einem Beispiel gezeigt . Die Leipziger
Kreishauptmanuschaft erklärte in einem Falle ,
wo es sich um polizeiliche Ausweisung eines Ausländers

handelte :
„ Was zunächst die Frage der Zuständigkeit des Polizei -

Amtes anlangt , so ist in dieser Beziehung daraus hinzuweisen ,
daß die Ausweisung von Ausländern aus einem Bundesstaate
und damit auch die Zuständigkeit bezüglich einer solchen reichs -
gesetzlich nicht geregelt ist . Es haben deshalb in dieser Hin -
licht lediglich die landesgesetzlichen Vorschriften zu gelten , und

durch dieselben ist an der von jeher in Sachsen anerkannten

Besugniß der Ortspolizeibehörden zur Vornahme solcher Aus -

Weisungen etwas nicht geändert worden . Bezüglich der Frage .
ob im vorliegenden Falle hinreichender Grund zur Verfügung
der Ausweisung vorgelegen habe , ist zunächst zu betonen , daß
in Sachsen nach wie vor der Rechtssatz gilt , daß Aus »

länder , d. h. Neichsausläuder , ern Rechtzum
Aufenthalte daselbst überhaupt nicht haben .
Es ist dies erst neuerdings wieder in den Motiven zu tz 3 des

Gesetzes vom 15. April 1886 , die Besugniß der Polizeibehörden
zum Erlasse von Aufenthaltsverboten ec. , ausgesprochen worden .
Wenn auch in der Praxis mit Rücksicht aus den internationalen

Verkehr und die engere Verbindung der Volker den Ausländern
der Ausenthalt im hiesigen Lande von den Behörden im all »

gemeinen anstandslos gestattet wird , falls nicht etwa im ein -

zelnen Falle besondere Bedenken vorliegen oder der Betreffende
ohne ausreichende Subsistenzmittel sich befindet oder chen hier -
ländischcn gesetzlichen Vorschriften entgegenhandelt , so muß doch
daran festgehalten werden , daß der Ausländer rechtlich ohne
weiteres aus dem Lande gewiesen werden kann ; selbstverständlich
ist dabei vorauszusetzen , daß nicht etwa Staatsverträge dem

entgegenstehen , was bezüglich Oesterreich - Ungarns nicht der

Fall ist . "
Eine reichsgesetzliche Regelung des F r e m d e n -

recht ? in volkSthümltchem Sinne ist eine bedeut -

same Aufgabe des Parlaments . In einem gesitteten Ge -

meinwesen darf der Ausländer nicht vogelfrei sein . —

Der Stern - Siebengescheidt des westdeutschen BlattcS ,
der den spaßhasten Einfall gehabt hat , Caprivi sei der

Adressat des Prinzenbriefes , schneidet in seinem Organ die

ergötzlichsten Kapriolen . Wenn er fabelt , daß der „ Bor -
wärts " zur „Berössentlichung eines fremden Briefes benutzt "
worden sei , so weiß der Nachrichtenhausirer des westdeutschen
Blattes , daß der „ Vorwärts " sich von niemand „benutzen "
läßt , dergleichen vielmehr Leuten vom Schlage des Stern -

Siebengescheidt überläßt , die in Vorzimmern sich „inspiriren "
lassen . Der Zweck, den wir verfolgten , ist erreicht , und

daran wird weder das indianische Wuthgeschrei der

„ Kreuz - Zeitung " , noch die burleske Hintertreppen - Weisheit
„iuspirirler " Reporter etwas ändern . —

Hamburg . Der „ Hamb. Korr . " meldet : Die nun -

mehr beendete bakteriologische Untersuchung , an welcher sich

im Auftrage des Professors Dr . K o ch auch der Stabsarzt
Dr . Weißer aus Altona betheiligte , hat ergehe », da- ' ß

bei dem am Montag verstorbenen Arbeiter in . S ch i f s b e k

C h o l e r a n i ch t festzustellen war . — S o erfreulich diese
Nachricht ist , so versteht es sich doch v - on selbst , daß die

mit der öffentlichen Gesundheitspflege betrauten BeHorden

peinlich Wacht halten müssen . - -

Deutsch - sozialer Anstand . Aus Breslau wird

der „ Frankfurter Aertung " ( Morgenblatt ,
16 . Mai ) unterm 12 . Mai geschrieben :

,,Am vorigen Montag war das ' K : h l i n g s d) e Bier -

lokal der Schauplatz « mes Exzesses wie er in diesen

Räumen gewiß nich ' . erwartet werden sollte . An einem Tisch
hatten , wie die „B- resl . G- richtsztg . " berichtet , mehrere Bres -

lauer ' Kaufleute m>it ihren Damen Platz genommen . In der

Gesellschaft besauden sich Schweizerinnen , mit denen sich die

Herren in französischer Sprach « nnterbielten . An einem

Nackbartische saß ein Hauptmann der hiesigen Garnison in

Uniform m' . o ein Herr in Zivil . Als eine der Schweizerinnen
an dem N- achbartisch vorbeiging , erhob sich der Herr »n Zivil
und vernetzt « ihr einen Stoß , dem er , als sie wieder an ihren
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Platz zurückkehrte , einen zweiten Stoß folgen ließ . Die Dame
hatte anscheinend sein Mißfallen erregt , weil sie französisch
sprach und schwarze Haare hatte . Sofort trat einer der Be -
gleiter an den Tisch heran , um den Mann zur Rede zu
stellen , und versetzte ihm , als dieser nach seinem Gegner
schlagen wollte , eine solche Ohrfeige , daß er vom Stuhl
herabfiel . Der Gezüchtigte erhob sich und holte aus ,
um die Dame zu schlagen , wurde aber hieran von dem
Kaufmann durch eine zweite Ohrfeige verhindert , die
ihn wiederum zu Boden streckte . Inzwischen hatte der
Offizier das Zimmer verlassen , und das Personal des Kiß -
ling ' schen Lokals hatte Zeit gefunden , sich seines Begleiters zu
bemächtigen und ihn vor die Thür zu werfen , wobei ihm das
fernere Betreten des Etablissements untersagt wurde . Derauf
diese Weise zum llannitml ante portas beförderte Herr ist der
in den weitesten Kreisen bekannte Amtsgerichtsrath
a. D. Milde , der Begründer und frühere Vor -
sitzende des deutschsozialen Vereins . "

Ein anderes Bild . Vor 12 oder 15 Jahren — Ende
der 70 « oder Anfangs der 30er Jahre — besuchte Schreiber
dieses mit Deville , Lafargue und dessen Frau und

einigen anderen sranzösischen Genossen ein Cafehaus im
Quartier Latin zu Paris . Einige deutsche Worte ' die
er mit Frau Lafargue wechselte , veranlaßten einen zufällig an -
wcsenden Chauvinisten zu einer spöttischen Bemerkung , diezwar
nicht von dem Schreiber dieses — so anständig war der

Franzose , daß er die Bemerkung nur halblaut zu einem

Freunde machte — aber von Deville gehört ivard , und diesen
zu der mit Stentorstimme an den Uebelthäter gerichteten
Aufforderung veranlaßt «: „ Sie entfernen sich augenblicklich
aus dem Lokal , oder ich werfe Sie hinaus ! " Und nachdem
er den erstaunten Zeugen dieses Vorgangs , gut 100 Per -
sonen , augenscheinlich meist Studenten und Kommis , die

Sache erklärt hatte , wandte er sich wieder zu dem Uebel -

thäter , der tödtlich verlegen dastand : „ Wird ' s bald ! Hinaus
— oder — Das flammende Auge Deville ' S sprach den

Rest . Und — der arme Sünder ging wie ein begossener
Pudel , gefolgt von den höhnischen Blicken und dem Gekicher
der ganzen Gesellschaft .

Und das war noch unter . Gambetta , zu einer Zeit , wo
der Chauvinismus aus seinem Höhepunkt stand . —

Noch einmal das Koalitionsrecht der Studenten .
Nun sage jemand noch , daß die österreichischen Volksvertreter
kein Herz für die Vereinignngsfreiheit haben . Aus Linz
wird unterm 17 . Mai gemeldet : „ Der ( oberösterreichische )
Landtag beschloß aus Anlaß des Verbotes der Militär -

behörden bezüglich der Theilnahme von Einjährig - Frei -
willigen und Reserve - Osfizieren an studentischen Verbindungen
einstimmig , die Regierung aufzufordern , derartige Ueber -

griffe der Militärbehörden auf das Gebiet der Staats -

bürgerrechte streng hintauzuhalten . " Die Staatsbürgerrechte
der Arbeiter darf die Regierung mißachten und ver -

Nichten, danach kräht kein Landtagsmitglied . —

England . Das Unterhaus genehmigte den zweiten
Paragraphen der Homerule - Bill einschließlich des gestern
angenommenen Zusatzes James , wonach die oberste Gewalt
des Reichsparlaments ungeschmälert bleiben soll , mit 287

gegen 225 Stimmen , nachdem zuvor der Schluß der Debatte
mit 281 gegen 220 Stimmen angenommen worden war .

Goschen beantragte die Vertagung der Debatte , nm gegen
den Debattenschluß zu protestiren , da die Opposition keine

Gelegenheit gehabt habe , auf die ministerielle Rede zu
antworten . Der Antrag wurde mit 299 gegen 244 Stimmen

verworfen . Die Fortsetzung der Debatte wurde später bis

30 . Mai vertagt . —

Die italienische Regierung kennt ihre Pflicht . Sie

brutalisirt als Werkzeug der Besitzenden die Arbeiterschaft
und bekämpft den Sozialismus mit der rohen Gewalt . Der

Stadtrath von I m o l a , der , wie seiner Zeit gemeldet ,
eine Maifeier veranstaltet hatte , ist aufgelöst worden .
Das gleiche Schicksal widerfuhr übrigens auch dem ultra -

montanen Provinzialrath von Bergamo , der sich
geweigert hatte , an der silbernen Hochzeitsfeier Humbert ' s
Anthett zu nehmen . So geht es » u im „freien " Italien . —

Spanisches . Aus Barcelona , der Stadt der Barrikaden -

kämpfe , werden wieder „ Unruhen " gemeldet . Wolff ' S Tele -

graphisches Bureau berichtet : „ Gendarmen wurden mit

Steinen beworfen , worauf dieselben auf die Tumultuantcn

feuerten . Einige Verwundungen sind vorgekommen ;

mehrere Personen wurden verhastet . Ursache der Unruhen
war «ine lokale Frage . " Die „lokale " Frage wird wieder
die Magenfrage sein . — ■

Die Nrichstagsimchlen .
Wahlberechtigt sind alle , die vor dem 15. Juni 1863

geboren sind . Nach einer Verfügung des preußischen Ministers

des Innern können Personen , die als noch nicht fünfundzwanzig -
jährig nicht in den Wahl - Listen aufgenommen sind , wenn sie

nachweisen , daß sie bis zum 15. Juni das wahlfähige Alter er -

reicht haben werden , nachttäglich die Eintragung verlange » und

ihr Wahlrecht ausüben .

Offiziell - sozialdemokratisch « ReichstagS - Kandidaturen .
Kalau - Luckau : Stadtverordneter Gustav Tempel in Berlin .

Crefeld : Helbing in Düsseldorf . Rawitfch - Gostyn

lKröben ) nicht Kraszewski in Berlin , sondern Hermann Stolpe
in Grünberg . Ohlau - Strehlen - Nimptsch : Former
Oskar Schütz in Breslau . Lippe - Detmold : Leopold

Schnittger in Lemgo . Dresden - Neustadt ( 4. sächsischer
Wahlkreis ) : Zigarrenfabrikant August Kaden in Kötzschendroda .

Bromberg : Janiszewski in Berlin . Bielefeld - Wieden -
brück : Landö in Elberfeld . Württemberg : 1. Stuttgart -
Stadt und Amt : Schreiner Karl Kloß , BürgerauSschuß - MUglied
in Stuttgart . 2. Cannstatt , Waiblingen , Ludwigsburg , Backnang :
Menrad Glaser , Schriftsetzer in Cannstatt . 3. Heilbronn ,
Neckarsulm , Besigheim , Brackenheim : Schreiner Gustav Kittler .
Bürgeransschub - Mitglied in Heilbronn . 4. Böblingen , Leonberg ,
Maulbronn , Vaihingen : Th . v. Wächter , Prediglamti - Kandidat
in Stuttgart . 6. Eßlingen , Kirchheim , Nürtingen . Urach :

I . H. W. Dietz . Buchdruckereibesitzer m Stuttgart . 6. Reuttwaen ,

Rottenburg , Tübingen : Wilhelm Blas , Schriftsteller in Stuttgart .
7. Kalw , Herrenberg , Nagold , Neuenbürg : Gottl . Proß , Hand -
schuhmacher in Eßlingen . 3. Freudcustndt , Horb , Oberndorf ,
Sulz : Karl Hildenbrand , Schriftsetzer in Stuttgart . S. Balingen ,
Rottweil , Spaichingen , Tuttlingen : Karl Hilsenbrand , Schrift¬
setzer in Stuttgart . 10. Gmünd , Göppingen , Schorndorf , Welz -
heim : Alfred Agster , Schriftsieller in Stuttgart , lt . Hall ,
Backnang . Oehringcn , Weinsberg : Alfred Agster , Schriftsteller in
Stuttgart . 12. Krailsheim , Gerabronn , Künzelsau , Mergentheim :
Schreiner Gunav Kittler , Bürgerausschuß - Mitglied in Heilbronn .
13. Aalen , Ellwangen , Gaildorf , Neresheim : Hermann Stamm ,
Privatier in Cannstatt . 14. Geislingen , Heidenheim , Ulm :
Buchbinder Ad . Dietrich , Bürgerausschuß - Mitalied in Stuttgart .
15. Blaubeuren . Ehingen , Laupheim , Münsingen : Dr . Jos .
Maier , Schrsststellcr in Stuttgart . 16. Biberach , Leutkirch ,
Waldsce , Wangen : Leonhard Tauscher , Buchdrucker in Stuttgart .
17. Ravensburg , Riedlingen , Saulgau , Tetlnang : Leonhard
Tauscher , Buchdrucker in Stuttgart .

Berichtigung . In der Liste offizieller sozial .
demokratischer Kandidaturen waren durch ein Ver -
sehen die 5iandidatsn für Meiningen I und II verwechselt wor -
den . Es kandidiren in Meiningenl : P . E. Wehder -
Sonneberg , in Meiningen II : P . Reißhaus - Erfurt .

Die zahlreiche Aufstellung sozialdemokratischer
Kandidaturen macht der „ Norddeutschen AUaemeinen Zeitung "
offenbar schwere Sorgen , sonst würde sie sich doch wohl be-
sonnen haben , wieder mit dem alten Schwindel zu paradiren ,
die Sozialdemokratie vermeide es ängstlich , wirkliche Arbeiter als
Kandidaten aufzustellen . Der Sachverhalt ist natürlich um¬
gekehrt .

Interessanter ist die Aufforderung an die bürgerlichen
Parteien , die „ Schwächen " unserer Kandidatenaufstellung aus -
zunutzen , d. h. aus gut deutsch , unsere Kandidaten persönlich
herunterzureißen und sie — noblesse oblige ! — mit Koth zu be¬
werfen . Wie alles was das Pindterblalt unternimmt , ist auch
dieser Versuch , seinen Auftraggebern zu nützen , viel zu un -
geschickt , um Erfolg haben zu können . Erstlich giebt damit das
osfizöse Blatt des höchsten Reichsbeamten das Signal zu einer
ganz unwürdigen Führung des Wahlkampses , was zweifellos
nicht in dessen Intentionen liegen kann , und zweitens würde .
wenn denn einmal die Wahlanstrengung anstatt gegen die Parteien
gegen die Kandidaten selbst gerichtet werden soll , auch dann
unsere Partei die triumphirende bleiben .

Bürgerliche Kaudidature « . Schweinfurt : Weinguts -
besitz « L. Baumann ( Z) . Bayreuth : I . Bayerlein - Vayreuth
( N) . Thorn : Landrath Kramer ( K) , v. Gajewski ( P) . Eise -
nach : Dr . von der Osten ( Kartell der K, N und des „ Bundes
der Landwirthe " ) . Kassel : Förster ( A) , von Alvenslebon ( K) .
C o n st a n z : Sliftungsrath Hug ( Z) , Müller Heilig . Pfullendors
( N) . Hanau - Gelnhausen : Bürgermeister Stroh ( K) .
Homburg - Fritzlar » Ziegenhaln : Liebcrmann ( A) ,
Martin ( hessische Rechtspartei ) . Gotha : Rudolff ( Kartell der
K u. N) , Heller ( Vg) . E u p e n - A a ch e n : Bock (Z) . Regens -
bürg : Kanonikus Freiherr v. Ow ( Z) . Neuwied : Assessor
Jtscheit ( Z) , Staffen ( „ Bauernpartei " ) . 5. Düsseldorf :
Stötzel ( Z) . Limburg : Fink . D i l l e n b u r g : Amtsrichter
Hofmann ( beide Kartevkandidaten der N und des „ B. d. Landw . " ) .
München : Landgerichtsrath Grimm ( Kartell der FB ». der N) .
Breslau - Ost : Ober - Regicrungsrath v. Hove ( Kartell der K
iind N) . 5. A a ch e n : Kaplan Hitze ( Z) . N e u ß : Weidenfeld
( Z) . D a n z i g : Rickcrt ; G l o g a u : Maagen ( beide Vg) .
Posen : Heise ( FV) . Aalen : Pfarrer Wenzel ( Z) . Lichten -
fels - Cronach : Stöcker - Marktzenla ( Z) . Glauchau : Kauf -
manu Max Schubert - Chemnitz ( Kartell der K und A) .

Arnsberg - Olpe - Meschede : Fusanael ( wild - klerikal ) .
1. Berlin : Rechtsanivalt Zeidler ( K) , für ihn stimmen auch
die Antiseniiteii . Kalbe - Aschersleben : Dr . E. Engel ,
der Zonentarif - Mann ( Vg) .

Das Geldjudenthum , das hinter den Wadelstrümpfen steht ,
wirbt überall für Kompromißkandidaten , die zwei Bedingungen
erfüllen müssen , sie müssen Philosemiten sein und der Re¬
gierung alles bewilligen . Uns liegt folgender Brief vor :

Redaktion der Jüdischen Presse .
Berlin (?. 22 . den 12. Mai 1838 .

Gipsstraße 12 u.
Hochgeehrter Herr !

, Nach Rücksprache mit maßgebenden Persönlichkeiten
nehme ich mir die Freiheit , nachstehende Bitte Ihrer Er -

wägung zu unterbreiten . Die Ncickstagswahlen stehe » be -
vor . Wir als Juden haben , abgesehen von aller Partei -
stellung , wie mir scheint , alle Veranlassung zu wünschen
und zu erstreben , daß solche Männer gewählt werden ,
welche unsere staatsbürgerlichen Rechte unbedingt , unter
allen Umständen erhallen wollen und es gleichzeitig ver -
meiden , daß ein gefährlicher Militärkonflikl ausbricht .
Unser Patriotismus muß uns diktiren . dahin zu wirken ,
daß Deutschland in vollem Maße wehrfähig bleibt : aber
es besteht auch eine große Gefahr , daß in , Falle eines
Militärlonflikls die Regierung stch ausschließlich aus die
Konservativen stützt und letztere dann auch in der Lage
sind , ihre antisemitischen Plane durchzusetzen . In diesem
Sinne bitte ich Sie , falls Sie meinen Standpunkt theilen ,
Ihren eigenen Einfluß und den auf unsere Glaubens -

genossen auszuüben und diesen Standpunkt Ihren Ab -

geordneten gegenüber und besonders in Versaminlungeii
und durch die Presse zu bethätigen .

Die Wichtigteit der Angelegenheit wird für diese
meine Zeilen ausreichende Entschuldigung bilden .

Mit ausgezeichneter Hochachtung
ergevenst

Dr . Hirsch - Hildesheimer .

Der Wadelstrumpf - Aufruf , durch den Theodor
M o ni in s e n u. s. w. den bedrängten tiomproinißlern als Eides -

Helfer beispringen , ist erschienen . Er fordert die „ Mitbürger "
auf , für die Leute , die mit der Regierung kompromiffeln , zu stimmen .
Weshalb die Herren Mommsen u. s. w. dem Trieb , von Blamage
zu Blamage zu eilen , nicht widerstehen können ?

In Husum - Tonder « ist gegen den Wadelstrumpf Professor
Seelig ein Herr Lange ( FB ) aufgestellt worden . Die seind -
lichen Brüder werden also die Klingen kreuzen .

Christliche „ Arbeitervertreter " . In Bochum , wo
der nationalliberale Bürgernieister Hausmann nicht kandidiren

will , stellten , wie die „ Kr euz - Z ei tun g
"

meldet , „die
33 evangelischen Arbeitervereine einstimmig den

Verbandsagenten der evangelischen Arbeitervereine , den Berg¬
mann F i s ch er in Gelsenlirchen , auf , der die Stimmen aller

nationalgesinnten Wähter aus sich vereinigen und hoffentlich
glänzend siegen wird , weil eine Arbeiterlanoidatur in unserem
Kreise die beste ist . In B a r m « n - E l b e r s e l d ist die Auf -
stellung Fischers rückgängig gemacht und statt seiner Gärtner
Da hm aufgestellt , den sämmlliche Parteien gegen die

Sozialdemokratie unterstützen . " In Elberfeld wird der Dahm
stch seine Schlappe sicher holen . Und in Bochum ? Die Arbeiter -

schaft läßt sich durch dasmnckerisch - reaktionäreLockmittel „christlich "-
konservativer Kandidaturen dieser Art nicht fange ». Also nur
nicht zu früh gejubelt !

Freibier spielt leider bei den Reichstagswahlen zuweilen
noch eine Rolle . So theilt man dem „ Braunschweiger Volks -
freund " mit , daß in Alvesse und Sonnenberg den Knechten und
Tagelöhnern bei den letzten ReichstagSwahlen stet ? ein Quantum
Freibier von den Ordnyngsprotzen versprochen wurde unter der
Bedingung , daß keine Stimme für den Sozialdemokraten ab -
gegeben werde . Die bethörten Arbeiter ließen sich auch wirklich
dazu bewegen , für einen tüchtigen Trunk Bier ihr höchstes poli -
tisches Recht zu verkaufen . Ob dies immer so bleiben wird ,
dürfte doch zweifelhaft sein . Jedenfalls muß es Aufgabe der
zur Agitation auf ' s Land gehenden Genossen sein , auch hierüber
Licht in die Köpfe der Landproletarier zu bringen .

In DreSden - Neustadt kandidiren A. Träger ( FV) , Kauf -
mann Alfred Klemm - Dresden ( A) und Bruno Neuman » , Direktor
der Aklien - Nähmaschinen - und Fahrrad - Fabrik , vormals Seidel
und Neumann . Dieser N e u m a n n ist der neugebackene
Standesherr auf Königsbrück und dadurch erbliches Mitglied der
ersten sächsischen Ständekammer . Wie wir vor einiger Zeit
meldeten , kam die Herrschaft Neubrück , aus der irgend ein ur -
adliger Herr abgehaust hatte , zum Zwangsverkauf , und der reiche
Neumann kaufte sich die Herrschaft , mit der ein erblicher Sitz in
der ersten Ständekammer Perbunden ist . Schade sür den Neu -
mann , daß er den Neichstagssitz nicht auch im Wege des Kon -
kurses erwerben kann .

Die Wahlagitation wird « och immer unberechtigter
Weise zu stören gesucht . In der Umgegend von Pyritz
und Anklam sind die Druckschriften - Vertyeiler angehalten und
sistirt und ihnen dann die Schriften weggenommen worden . Nach
Z 43 der Gewerbe - Ordnung dürfen bekanntlich Druckschriften zu
Wahlzivecken überall ungehindert verbreitet werden . Der Stettiner
„ Volksbote " räth daber allen Genossen , wenn ihnen wieder solche
Widerwärtigkeiten passiren sollten , die Beamten daraus aufmerk -
sam zu machen , daß sie sich der Ueberschreitung der Amtsgewalt
schuldig machen , und dann gegen sie erforoerlichensalls eine
Denunziation bei der Staatsanwaltschaft einzureichen .

Mischmasch . Dr . Sigl schreibt im „ Bayer . Baterland " :
„ Wie sich die begonnene Wahlbewegung bis jetzt übersehen läßt ,
sieht es ganz darnach aus , als ob " sich ein rechter . Misch »
wasch " herauswachsen wolle , schlimmer als er je da -
gewesen . Entschieden und klar sind nur die Sozialdemo -
k raten , alle anderen Parteien sangen bereits ein Paktiren und
Kompro mittiren an , das ganz bedenklich ist . Sowohl bei
den jF reisinnige n als beim Zentrum zeigt sich ent -
schiedene Lust , den entstandenen Riß zu überkleistern und
die Trümmer der Partei wieder zusammenzuleimen . Anders
kann es ja gar nicht gedeutet werden , wenn sowohl bei den

Freisinnigen als beim Zentrum Resolutionen gefaßt werden ,
welche in allgemeinen Redensarten die klare S a ch -

läge verdunkeln , „ den Kandidaten freie Hand lassen
wollen u. dgl . " Das ist grobe Täuschung der Wähler
und höherer Gimpelfang in der Potenz . Wenn sich die
Wähler solchen Unfug gefallen lassen , uns ist es recht ; doch
sieht es nicht überall so aus , als ob solch durchsichtiges Manöver

gelinge . " — '

Im Bromberger Stadt - und Landkreis giebt sich der
konservative Landrath von Unruh « Mühe , gegen Sozialdemo -
kraten und Polen alle übrigen Parteien , einschließlich der Frei -
sinnigen , unter einen Hut zu bringen . Die Zahl der Stimmen ,
die diesmal für die Sozialdemokraten abgegeben werden würden ,
schätzt er auf mindestens 4000 ( 1390 : 2092 ) und die der Polen
aus ca . 5000 wie früher . Leider steht unserer Partei in Brom -

berg kein Lokal zur Verfügung , die Bromberger Genossen sind da -
her auf die Agitation von Person zu Person angewiesen , die aber
dafür auss allerenergischfte betrieben werden wird . Kandidat der

Sozialdemokratie für Bromberg ist JaniSzewski in Berlin .

Ju Würzburg beschlossen die Nationalliberalen die Auf -
stellung eines Kandidaten , der für den Antrag Huene niit der

gesetzlichen Festlegung der zweijährigen Dienstzeit , sowie
für die Ausdehnung des bayerischen Militär - Gerichts -
Verfahrens auf das Reich zu stimmen verspricht. Die

Würzburger Nationalliberalen sind in der That die remen Helden
verglichen mit ihren sonstigen Gesinnungsgenossen . Denn der
Nationalliberalismus der Bennigsen fordert weder gesetzlich
festgelegte zweijährige Dienstzeit , noch ein « Resonn der Militär -

geiichtebarltit , sondern nur da ? Kompromiß nach dem Wink «
Caprivi ' s .

Die goldene Tabaksdose mit Brillante » hat dem
Kardinal Ledochowsli des Friedens - Tabaks genug geliefert .
So viel , daß er , wie das polnische Fraktionsorgan , der „ Kuryer
Poznauski " meldet , die Abstimmung der Polen zu gunsten des

Antrages Huene „ mit großer Anerkennung " besprochen hat . Also
nicht blas Erzbischof Florian , sondern auch der Kardinal
Lebochowski applaudiren denen um Koscielski . Nun kann es

ihnen nicht fehlen .

Wahlscherze . In einem AscherSledene « Lokalblatt
lesen wir :

„ Am Sonntag Abend hielt der von NeuhaldenSleben nach
Magdeburg fahrende Personenzug mitten zwischen Barleben
und Neustadt an . Weshalb ? Eine Anzahl Sozialdemokraten .
die nach Biagdeburg fuhren , hatten in einem Kupee das Siu -
dentenlicd gesungen : Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboten ?
und die darin vorkommende Strophe :

„ Ganz Europa wundert sich nicht wenig ,
Welches neue Reich erstanden ist, "

hatte einen Mitreisenden , der darin etwas Staatsgefähr -
l i ch e s erblickte , veranlaßt , die St o t h l e i n e zu ziehen . Alle
Mitreisenden waren theils entrüstet , theils belustigt über die
Störung der Reise . Der Beraulasser des Haltens wird dasut in
eine Strafe von 100 M. genommen neiden .

Vviekkslket » dsv Dedktklion .
E . Tcubner . Melden Sie sich beim Magistrat .
H. R . Wenn Sie wirklich Sozialdemokrat und Maurer

wären , so würden Sie selber wissen , weshalb wir den Angaben
bürgerlicher Blätter über derartige Angelegeiiheiten leinen Glauben
schenken können .

Robert Fritz , Osnabrück . Der Betreffend « ist jetzt in
seinem Kreise als Reichstagskandidat ausgestellt norden . Näheres
wissen wir auch nicht .

Altermanu . Die Protalle vom Eisenacher und Gothaer
Parteitangrrß find nicht mehr zu haben .

A. E . S . Bestellung ist eingegangen .
F . 46 . Wenn der Sohn unter 7 Jahre alt ist , können Sie

wegen mangelnder Aufsicht möglicherweise zum Ersatz der Scheibe
herangezogen werden . Nach Ihrer Sachvarstellun� scheint ja
aber die Mutter zugegen gewesen zu sein : dann läge Mangel
an Aussicht nicht vor , Ei « wären nicht sckadensers «bafii ck i ig.



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Berantmortung

Theater .
Freitag , den 19. Mai .

Dpernhano . Götterdämmerung .
Neues Clieatcr . Das Urbild des

Tartuffe .
Deutsches Theater . Zwei glückliche

Tage .
berliner Theater . Othello .
Lesstng - Theater . Brave Leut ' vom

Grund .
Wallner - Theater . Geschloffen .
Uestdenz - Theater . Familie Pont -

Biquet .
Adolph GruS - Theater . Goldlotte .

i ' rirdrich - NIilhelmaiidt . Theater .
Die Fledermaus .

KroU ' s Theater . Das Glöckchen des
Eremiten .

Nilltoria - Theater . Geschlossen .
National - Theater . Maria Stuart .

Alernnderplah - Theater . Der Fall
El - menceau .

Miuter - Varten . Spezialitäten - Vor»
nellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten »
Vorstellung .

Theater der Neichvhallen . Spezia »
litäten - Vorstellung .

Kaufuiann ' s D aristo . Spezialitäten -
Vorslellung .

Gebrüder Nichter o Uariöt » . Spe -
zialitäten - Vorstellung . _

Adolph Ernst - Theater .
8 ) QF ~ Vorletzte Woche . IHB

Goldlotte .
Cesangsposse in 3 Zlkten v. llä . �» cohzon

und W. filannstädt .
Eouplets theilweise v. v. Görs » .

Musik von 6. Steffens . In Szene ge¬
setzt von Adolph Ernst . Ans . YVj Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Uftf Der� Sommer - Garte « ist

gröituet .

Lssisn ' s

kallvpheum .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Die Cjttiktll lies Meeres.

Bauern - Aufstand !
JUustonist . Vorstellungen .

Irrgarten . — Schreckenskammer .

PassagB -

Panopticum .

Mf ' m Soulmer

Theater -

Sotflcniiiiijen .

Sommer - Theater
Bockbrauerei

SW. , Tempelhofer Berg .

Eröffnung der Saison :
Colniabeil!!, de« ZK. Mai.

Ansang ?>/ - Uhr . 142091 . »
Enstsplel — Posse — Operette —

Ballet und Spezialitäten 1. Ranges .

Kaufmannes Variete
Am Stadtbahnhof Ale zanderplatz .

Freitag und Sonnabend
bleibt das Theater geschlossen .

An allen tt Feiertagen
bei Eröffnung des prachtvollen

Sommergartens :

Gr . Garten - Concert
und

Actien - Brauerei
Friedrichshain

Königsthor .
Sonntag , den 21 . Mai ( 1. Pfingsttag ) :

Kr. RiM. Fruh - Smjttt
der Kapelle des 1. Garde - Drag . - Regts .
Montag , den 22 . Mai ( 2. Pfingsttag ) :

Gr. Militar - Früh- Konzert
der Kapelle des 2. Garde - Ulanen - Regts .
Eintritt jedesmal 20 Ps . , Kinder srei .

Programm unentgeltlich .
An beiden Feiertagen : Großes

Wrmntsltujnt W. W«
Eintritt 30 Pf . , Kinder frei .

Programm unentgeltlich . f4247I /

tr j
?
»
er |

. Königl . italieniscliernM
Circus

| l Eruesto Ciniselli . I
Stadtbahnstation

Zoologischer Garten .
Tonntag ,

de « 1. Pfingstseiertag :
Grosse Gala >

1�, Erüffuiings - Vorstellnug . Z
- Auftr . v. Künstlern u. Kunst - •»

| ■=■ lerinnen 1. Ranges . Reiten u.
Vorsühr . d. bestdress . Schul - u. M

>>», Freiheitspf . Großart . Ballet . 8

. 2 Hocheleg . luft . Sommereireus ! ST
I Ud Alles Näh . die Tagesaffichen . ?

Ernesto Ciniselli , Direktor .

( U) ]
o
ö
ö"
»

Norddeutsche

Brauerei .
38 . Chaussee - Strasse 58 .

Täglich :

Concert .
Ulochentags Gntree frei .

Bei ungünstiger Witterung im Saal .
SfW Die nen eingerichtete Eaffee -

kftche ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet ! 41461, «

Unserem Vereinsbruder Fritz Müller

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch !
löb A. V. E.

Am Mittwoch , den 17. Mai , Nach -
mittags 5 Uhr . entschlief unser Freund
und Genosse Richard Zierenberg .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend . Nachm . 5 Uhr , vom Trauerhause
Wienerstr . 33 aus nach dem Emmaus -
Kirchhos statt . 22b

Die Tonnenbrüder .

Koaditer

Ceseltsvksttskaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

1 ' äglioh i

Thellter- nnD SpejiMiite«-
Vorstellung , sowie Concert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirler Platz 50 Pf .
4127L * Helmuth Peters .

Restaurant Charlottenhof .
Den Berliner Parteigenossen empfehle

bei Ausflügen nach Potsdam mein am
Bahnhof Charlottenhof gelegenes Re -
staurant . Schöner großer Garten ,
Billard . Kegelbahn . Um regen Besuch
bittet Achtungsvoll P . Broseit ,
Votsdam . Alte Louisenstr . 32 , gegen -
über dem Bahnhof Charloltenhos .

Größere Gesellschaften bitte vorher
anzumelden . 18b

Sehweizer - Garten
am Königsthor .

WB- ZmW , 21. Iii ;

Krgimi
der Haupt Saison .

�aalich » Concert , Theater - und
1t jj t l U1 . Spezialiläten - Vorstellung .

vorma , M K«ill >!ltn -Welb .
Geschwister Rigolt , Familie Carlo ,

Hr . Famera , Max Qrabor , Gebr .
Vissenato , Troupe Columbia , Emma

Lucas und Gebr . Ternoa .
Am 1. u. 2. Feiertag :

S5ti5 ( »«i «t�iS . VÄÄ;
Fm ©ade : OTF " BALL . [ 4199L »

Schloss

Weissensee .

Am 1. , 2. u . 3 .

Pfingstfeiertage :
( Gebr . Wiech -

mann ) .

Konzert . Bali . Volksdelnsttgungen . Arena . Rallen Capllv . Schaukeln .

Eröffnung des See - Theater . Premiere . Spezialitäten I. Ranges .
Beleuchtung der Fontaine Lumiueuse . Volksbelustigungen

Zum Slernecker .
kr. ! ig- «. Acht- Bich. G- tzr Ujaaara
der Ehampion - Thurmseilkünstl . — " so

Treptow .
„

Dümpel ' « Rsstsuraut zum

Fss ' h ' - ' Schicss "
Grösstcr Garten . 11 Kegelbahnen . Tanz . Volksbelustigungen aller
Art . Jeden Sonnlag : Konzert . — NB . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen
fassend , ist zu Feülichkeiten re . an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

ff . Lagerbier 0,4 Liter tö Vf . , Vfungstädter 0,4 Liter 3 » Vf .

Verlag des „Vornilirts " Verlitter Volksblatt
Kerii » SW. . KentHstraße 8 .

Zw Reichstagswahl !
End » dieser M- che erscheint in « nserem Verlage

Die Thätigkeit
des

Deutsche « Reichstags
von

1890 —1893 .
ea . 12 Bogen Umfang . Taschenformat .

MW — Preis 20 Pf . — »

In Vartieen « nd für WiederverKänfer Rabatt .

Ans dem Inhalt dieser Broschüre heben wir hervor die

Kapitel über Militarismus , indirekte Steuern , Sozialreform ,
( Gewerbegerichte , Gewerbeordnung , Krankenfassengesetz , Unfall -
und Jnvaliditäts - und Altersversorgung ) , ferner über die moderne

Produktion und das Handwerk .

In einem Anhange dazu werden das Wahlgesetz nebst

Reglement sowie die Entscheidungen der Wahlprüfungskommission
beigegeben werden . Das Schrislchen wird serner Winke für die

Agitation , vor allem auch für die Flugblattvertheilung auf dem

Lande , enthalten , und somit jedem Reickstagswähler ein will -
kommenes Handbüchlein für den jetzigen Wahlkampf sein .

Parteigenossen ! Benutzt und verbreitet das oben ange -
kündigte Schriftcken fleißig , es wird in diesem Wahlkampfe
wesentlich dazu beitragen , die Genossen unseren Gegnern gegen -
über schlagfertig zu machen und die Arbeit der Agitation zu
erleichtern .

WW VUr ersuchen « m sofortig » Angabe des

Kedarfes . " HWL

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von außerhalb er -

suchen wir um gleichzeitige Etnsendung des Betrages ( Porto extra ) .

3 . Wahlkreis .
Lchlitlilbe Wbler-VersllMiiilMß

am Breitag » 19 . Mai , Ab . 8 Uhr , in der Bcchdraucrei ,
Temprihofer Kerg .

Tages - Ordnung :

1 . vis devcrLtkheuds Reichstags wähl . Referent
Reichstagskandidat Richard Fischer .

2. Diskussion . 845/7

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Cie Vertrauensperson .

Deutsch - Wilmersdorf und Umgegend .
Sonnabend , den 80 . Wai , Abend » V « » kt 8 Uhr :

Große öffentl. Bolks - Bersammluug
für Männer und Frauen

im Saale des Hrn . Sohuls in Milmersdorf , Berliner - u. Augustastraßen - Ecke
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehende Reichstagswahl . Referent : Reichstags - Kandidat
Fritz Zubrii . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
418/7 Der Vertrauensmann .

Achtung ! ESanfee . AchtMlg !

Gr . öffentliche Bolks - Verfammlung
am Dienstag , den 23 . Mai ( 3. Pfingstseiertag ) , Abends 3Vs Uhr ,

in Rndolph ' s Lokal „ Zum Landtzaus " , Chausseestraße 97 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Kandidaten Fritz Zubeil , über : Die bevor »

stehende Reichstagswahl . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
418 ' 6] _ Vir Uertranensperson .

Verband der in Knchbindereien , der

Papier - u . Galanteriewaareu - Industrie
besch . Arbeiter n . Arbeiterinnen Dentschl .

An » 2 . Pfingstfeiertag i 120/2

Ausflug nach Stolpe - Birkenwerder .
Abfahrt früh 9,10 Minuten Nordbahnhof , Bernauerstraße ; für Nach -

zügler 1. 25 Stettiner Bahnhof . Treffpunkt für letztere Virkenwerder Schützen -
Haus . — Für Spiele und Tanz ist gejorgt . Aas Komitee .

Irbeiler -Bildungssehule (Mord) .
Oeffentliche Versammlung

am Montag , 22 . Mai ( 2. ! j ) . Ab . 6Va Uhr , inPaps ' s Salon ,
olbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Ursprung des Götterglaubens . Referent Br . Lülgenau .

2. Diskussion . 402/9
Nachdem : GemüihUches Beisammensein . Herren , die am Tanz thett -

nehmen , zahlen 50 Pf . — Um recht rege Betheiligung bittet

_ _ Dir Schulkommigiatt . _

Zur Kennlnissnahme !
Wiederholentlich schon hat die unterzeichnete Vereinigung Mitglieder ,

die sich gegen die Prinzipien der Vereinigung vergangen haben , ausstoßen
müssen . Solche Elemente finden sick anderswo in kleinen Winkelvereinen
wieder zusammen , um unserer durch Beschluß von öffentlichen Versammlungen
der Berufsgenossen ins Leben getretenen Vereinigung schmutzige Konkurrenz zu
machen , eveut . ihr Geschäft der Äusbeutung ungestört weiter auszuüben .

Wir erklären hiermit , daß wir weder Zweigvereine noch Filialen haben ,
auch nicht mildem „ Orchester - Bernfsmnsiker - Verein MoaMt NW. " , sowie den

„ Masikerbörsen " von L. Kleinert , Ritterstr . 18, und 0. Zabel , Prinzenstr . 34 ,

identisch sind , sondern unser für Musiker wie Musikaustraggeber kostenloser
Arbeitsnachweis sich nur Rosenstr . 30 , Restaurant Wernau , befindet , wo

täglich von 11 —1 Uhr Musikaufträge entgegengenommen werden .
Oer Vorstanri

der Freien Vereinigung der Zivil - Bcrufsmusiker Berlins eto .

NB. Wir weisen speziell auf die Eegitunatienskarten hin , mit welchen
alle unsere Mitglieder versehen sind . Die Farbe ist zur Zeit grau mit grünem
Querstrich . _

393/3

Schlossbrausrei Schoaieherg .
Eonntag , den 21 . Mai ( 1 . Pfingstfeiertag ) ;

~ Großes Früh - Konzert ~

veranstaltet vom

UvterfWWerelll her Maurer im Weßc»
unter Mitwirkung

des oZesattgvereins . »Fruhlingoluft " ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Kassenöffnung 4 Uhr . Ansang 5 Uhr .
Killet » sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen zum Preise von

15 Pf . zu haben . — Die Kalleeküohe steht den geehrten Damen zur Ver -
fügung . _

Pas Komitee .
_

Reinickendorf .
Böttcher ' s See - Schlösschen , Mcirkstr . 1 — 2 .

Sonntag , 21 . Mai 1893 ( 1. Pfingstfeiertag ) früh 5 Uhr : 4 ! 26L *

ielr Großes Fnili - Konzert - HW
veranstaltet von der Liedertafel des Arbeiler - Bildungsvereins „ Zukunft '

„ Uleiße liofe " unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Idiesoh .
Entree 20 Pf . Genossen trab Sangesbrüder sind freundlichst eingeladen .

Etwaiger Ueberschuß fällt dem Arbeiter - Bildungsverein Zukunft zu. Gas Komitee .

Gvcmien - Vad
Opanienstrasse 44 .

Abonnements I . Kl . 60 Pf . , IL Kl . B Bäder 1 M

Dampf kasten - Bäder «
Einpackung und Massage .

MF ~ Leitungswasser .
' 3719L »

Jamaica > - Rumf [ 131M *
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Vol
Nr . 116 . Freitag , den 19 . Mai 1893 . 16 . Jahrg .

Die Wählerlisten liegen ans :
für den Z. Wahlkreis ,

umfassend die Stadtbezirke 1 —20 , 263 und 284 und vom Stadt -
bezirk 144 :

Kl . Kurstr . 9, Niederwallstr . 24 und 25 und Spittel -
markl 14 und 14a ;

Mit Ausschluß von
Alexauderstr . 18, ( Stadtbezirk 3) , Kl. Präsidentenstr . K und
7 und Neue Promenade 9 und 10 ( Sladtvezirk 5)

in der Turnhalle der 2I . /24 . Gemeinde -
schule . Hinter der Garnisonkirche 2 ;

für den S. Wahlkreis
umfassend die Stadlbezirke 21 bis 76 und 114 bis 117 und zmar

a ) für die Stadlbezirke 21 bis 30 . 50 bis 78 und 114
bis 117
in der Turnhalle d er 131/169 . E « meind e -
schule , T e m p elhofer Ufer 2,

d) für die Stadtbezirke 31 bis 49
in der Turnballe der 99 . Gemeindeschule ,
Steinmetzstr . 79 ;

für den ? . Wahlkreis
umfassend die Stadlbezirke 79 bis 82 , 87 . 118 bis 144 mit Aus -
schluß von

Oranienstr . 31 bis 41 und 166 bis 175 ( Stadtbezirk 81) ,
Britzerstr . 25 , Kottbuserstr . 7 und 8 ( Stadtbezirk 37) ,
Kl . Kurstr . 9, Niederwallstr . 24 und 25 und Svittelmarkt 14
und 14 L. ( Stadtbezirk 144 )

in der Turnhalle der 62 . Gemeindeschule
Schmidstraße 38 ;

für den 4 . Wahlkreis
umfassend die Stadtbezirke 63 bis 66 . 83 bis 113 , 145 bis 191 ,
ferner vom

Stadtbezirk 3 : Alexandersir . 13,
* 61 : Oranienstr . 31 —41 und 166 —175 ,
„ 87 : Britzerstr . 25 und Kottbuserstr . 7 und 8,
. , 192 und 193 : Elbingerstraße von Greifswalder -

straße bis Verlorener Weg , Plätze A und C. Straße 1
von Straße 2 bis Straße 4, Straßen 2, 3, 4, 5, 7, 8,
9, 10, 11 , 12, 13, 14 und Straße 15 von Greifswalder -
straße bis Verlorener Weg , Straße 38 fämmtlich
Abth . XIII » des Bebauungsplanes , dagegen mit Aus -
schluß von

Laudwehrstr . 1 ( Stadtbez . 183 ) und zwar
») für die Stadtbezirke 83 —66 , 83 —113 und die an -

grenzenden Theilbezirke
» n der Turnhalleder 115 . Gemeindeschule ,
Skalitzer straße 55/56 ,

b) für die Stadtbezirke 145 —191 und die angrenzenden
Theilbezirke
in der Turnhalle der 23 . Gemeindeschule ,
Straußbergerstr . 9 ;

für den Wahlkreis
umfassend die Stadtbezirke 192 und 193 — mit Ausschluß der
vorstehend genannten zum 4. Wahlkreise gehörigen Theile — ,
194 —217 , 279 —282 mir Ausschluß von

Zllexander - Nfer . Friedrich Karl - IIfer von der Karlstraße
bis zur Alsenbrücke und Jnvalideustr . 60 bis 83 ( Stadt¬
bezirk 262 ) .

ferner vom Stadtbezirk 5 :
Kl . Präsidentenstr . 6 und 7 und
Neue Promenabe 9 und 10,

vom Stadlbezirk 183 . Laudwehrstr . I :
in der Turnhalle der 8. /63 . Gemeinde -
schule , G i p s st r a ß e 23 a ;

für den 6 . Wahlkreis ,
umfassend die Stadtbezirke 218 bis 273 , 285 bis 326 und vom
Stadtbezirk 232 :

Alexander - Ufer , Friedrich Karl - User von der Karlstraße bis

zur Alsenbrücke und Jnvalideustr . 80 bis 83 ,
Und zwar

») für die Stadtbezirke 218 bis 273 und 305 bis 326
in derTnrn Halle der 17. Gemeindeschule ,
A ck e r st r . 67 ,

b) für die Stadtbezirke 285 bis 304 und einen Theil von 282
in derTnrn Halle der 123 . Gemeindeschule ,
Thurmstr . 66 .

m>

Pavfcittatffviiltfim .
Die Leitung der königlichen Getvehrfabrik in Erfurt

hat , wie die „ Thüringer Tribüne " meldet , aus der Arbeits -
o r d n u n g folgenden Artikel ( Absatz 10 § 2 ) g e st r i ch e n :
„ Bor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung
können Arbeiter entlassen werven : wenn sie unerlaubten Ver -

binbungen oder einem Verein der Sozialdemokratie als Mit -

glieder angehören oder für deren Bestrebungen wirken , �Beiträge
leisten oder sammeln , sozialdemokratische Schriften selbst lesen
oder weiter verbreiten . "

Wir trauen dem Landfrieden noch nicht . Der Buchstabe
der bisherigen Praktik ist gefallen , die Praktik wird wohl bleiben .
Das sicherste Mittel , die Staatsbetriebe zu richtigen Maximen
zu veranlassen , ist eine im Sinne der Sozialdemokratie gute
R e i ch s l a g s w a h l. Mögen die Erfurter Arbeiter deshalb
alle Kraft daran setzen , daß unser Kandidat Hülle aus dem

Wahlkampse als Sieger hervorgeht .
* •

Parteikonferenz : Am Pfingstsonntag Nachmittags 2 Uhr
„ Ochsen " zu Eltingen für den 4. württem -

b e r g i s ch e n Reichstags - Wahlkreis ( Böblingen - Leonberg -
Vaihingen a. d. E. - Maulbronn ) .

Die Sozialdemokratie Elsaß - Lothringens hielt am
14. Mai in S t r a ß b u r g ihre zweite Landeskonferenz
ab . Gemäß dem in den Reichslanden noch gilligen französischen
Rechte , ivonach nur die durch persönliche Einladung zu stände

gekommene » , nicht öffentlichen Versammlungen von der behörd -

lichcn Genehmigung befreit sind , hatten sämmtliche Versammlungs -

theilnehmer Emladnngsschreiben des Landesoorstandes empfangen .

Anwesend waren u. a. die 5 Mitglieder des Landesvorstandes .

ferner Vertrauenspersouen und Dclegirte aus Allkirch - Thaun ,
Gebweiler , Colmar , Rappollsweiler , Ersteiu - Molsheim , Straß -

bürg Stadt - und Landkreis , Hageuan - Weißenburg , Saargemüud -

Forbach und Metz , insgesamml 36 Personen . Polizetliche Be -

lästigungen kamen nicht vor , aus dem einfache » Grnnoe , weil die

Polizei von der Abhaltung der Versammlung keine Ahnung hatte .

Zweck der Konferenz war die Stellungnahme zu den bevor -

stehenden Reichotagswahlen . Die Diskussion hierüber hatte
hinsichtlich der Aufstellung von Kandidaten folgendes Er -

gebniß . Es kandidiren in M ü h l h a u s e n F. Buev , Straß -
bu rg Stadt : August Bebel , Metz : Wilhelm Liebknecht ,
Altkirch - Thann : Schriftsetzer Jerome Doppler ,n Mülhausen .
Gebweiler : Schuhwaarenhäudler Alfred Hoffniann in Mül¬

hausen , Colmar : Posamenter Gustav Lutz aus St . Ludwig ,
Rappolts weiler : Gewerbegerichtsmitglied Eugen Jstant
aus Markirch , Erstein - Molsheim : Zigarrenhändler
B. Vöhle in Straßburg , Slrabburg - Land : Schneider Karl
Spingler in Straßburg , Hagenau - Weißenburg : Posa¬
menter Joh . Meise in St . Ludwig , Saargemünd - Forbach :
Emme ! in Saardrücken . Für die Kreise Schleitstadt , Zabern und
Saarburg wurde Wahlenthaltung beschlossen . Bezüglich des Kreises
Diedenhofen - Bolchen ist es den Parteigenossen in Saarbrücken
überlassen , ob sie in diesem Kreise etwas unternehmen wollen .

*
Die Vertrauensmänner von Bremen , dem 6. , 17. , 18.

und 19. hannoverschen soivie den drei o l d e n -
burgischen Wahlkreisen beschlossen auf der am 14 Mai
in Bremen abgehaltenen Konferenz , daß die Genossen jener
Wahlkreise mit dem Bremer Wahlkomitee in steter Fühlung zu
bleiben haben und daß dieses verpflichtet ist , ihnen die Mittel

zur Agitation in ihren Wahlkreisen zu liefern . Die Leitung der
Agitation im 19. hannoverschen Wahlkreise bleibt jedoch den
Genossen in den Orten an der Unterweser überlassen . Als
Kandidat für den 19 . hannoverschen Wahlkreis wurde I . H.
S ch »i a l f e l d t - Breme » Häven einstinimig gewählt , sür den
18. hannoverschen Wahlkreis Franz Laufkötter - Hamburg ;
für den I . und 2. Oldeuburger Wahlkreis Paul Hug - Baut
bei Wilhelmshaven , für den 3. Oldenburger Kreis wurde von
den dortigen Genossen gewünscht , Julius Bruhns - Bremen

aufzustellen .

Warnung ! Wie der hannoversche „ Volkswille " mittheilt ,
sucht ein gewisser A. L o e w e " b n r g , angeblich Maler , unsere
Genossen in der Provinz auf , giebt vor , daß er vom Genossen
H. Meister in Hannover geschickt sei und Versammlungen ab -
hallen solle . Es wird gewarnt , mit Loewenburg irgendwie in
Verbindung zu treten , da er vollständig unzuverlässig ist und die

Genossen in Hannover ihn nicht kennen . Zuletzt hat er sich im
Uelzener Kresse herumgetrieben .

» •

Von der Agitation . Aus Wiesbaden wird unS
unterm 16. Mai geschrieben : Unsere Genossen im 2. Wiesbadener
Wahlkreis ( Stadt Wiesbaden ) haben die Agitation für die be -
vorstehende Reichstagswahl mit aller Entschiedenheit in die Hand
genommen und nach den bisherigen Erfolgen dürste es keinem

Zweifel mehr unterliegen , daß , wenn wir nicht schon im erste »
Wahlgange durchdringen , so doch die auf ihn entfallende
Stiunnenzahl die bei der Wahl im Jahre 1890 um ein Erkleck¬
liches übertreffen wird . Zunächst hat in einer am verflossenen
Donnerstag stattgehabten Versammlung unseres hiesigen Wahl -
Vereins nach einer sehr beifällig aufgenommenen Rede des Ge -
»offen Miedreich aus Mainz eine Besprechung bezüglich der zu
inszenirenden Agitation stattgefunden und auf gestern war in
den „ Schwalbacher Ho > " von unseren Genossen eine allgemeine
Volksversammlung einberufen , die sich einer Theilnahme erfeute ,
wie sie hier nicht häufig zi» verzeichnen ist . Es ivaren etwa
1000 Personen anwesend . Als Redner traten Hoch - Frankfurt .
Miedreich - Mainz und unser Reichstags - Kandidai Fleischmann -
Frankfurt auf . Der erstere behandelte hauplsächlich die Militär -
frage . Miedreich schilderte hauptsächlich die Folgen , die ein

Sieg der reaktionäre » Parteien mit sich bringen würde . Fleisch -
m a nn endlich charakterisirte an der Hand des Erfurter Programms
seine Stellung gegenüber den hauptsächlichsten Tagessragen . In
einer Resolution erklärte sich die Versaninilung einstiiiiinig mit
dem Referenten einverstanden und versprach dem sozialdemo -
kratiscl ' en Kandidaten , Fleischmann , ihre Stimme zugeben ; die

Halbheit , welche die freisinnige Partei und das Zeittrum ver -
tritt , biete dem Volk keine genügende Garantie , daß nicht wieder
neue indirekte Steuern eingesiihrt würden ; die Versammlung
hege sogar das Mißtraue » , daß die Kandidaten des Freisinns
» nd des Zentrums , falls sie in den Reichstag gewählt wären ,
die Militarvorlage doch bewilligen würden . Ferner verpstichtetc
sich die Versanunliiiig , alle physischen und materielle » Kräste
in dem Wahlkampf zur Verfügung zu stellen . Für die nächsten
Tage sind zahlreiche weitere Versammlungen in den umliegenden
Ortschaften vorgesehen .

Zwei Parteigenossen aus P y r i tz vertheilten am
Himmelsahrtslag das Flugblatt „ Mutter , was läuft der
Gendarm so ? " in den Dörfern . Tie Landbevölkerung .
die ja sonst so wenig Gescheidles zu lesen bekommt , nahm die

sozialdemokratische Lektüre mit Freuden an . In » Dorfe Sabas
ereilte aber die beiden Sozialdemokraten ihr Schicksal . Auf Ver -
anlassung des Lehrers Mitzlaw wurden sie von , Schulzen Gadoiv
an der Weiterverbreiiung der Flugblätter verhindert , trotz des

Reichstags - Wahlgesetzes , und man entriß ihnei » den Flugblätter -
Vorrath , obwohl ' das Flugblatt von Gerichtswegen längst wieder

freigegeben ist . Zu gitterletzt transportirle man die beiden Ge -
nassen zum Amtsvorsteher nach Lüptow . Ihre Taschenmesser
hatten sie vorher abgeben müssen ! Ein ganzer Trupp mit Knüppeln
bewaffneter Knechte eskorürte sie. Der Aiutsvorsteher — Herr
v . Schöning , früherer Sieichstags - Abgcordneter für Pyritz - Saahig —

entließ natürlich die Genossen , nahm aber den Flugblätter - Vor -

rarh i » Verwahrung , was — na , sagen wir : unnatürlich war .

Zum höchtiche » Erftaunen der draußen harrenden schwer be-
knüppelten Knechte zogen also die verd — Rothen als freie Männer
nach Pyritz . das Lieb „ Wohlan , wer Recht und Wahrheit achtet "
kräftig in die Luft schmetternd , während der Schulze Gadow mit

seiner Knüppelgarbe denJWeg nach Sabes einschlug .

Einen für den „ neuen Kurs " äußerst blamablen Beschluß
haben mehrere Inhaber von Brrsammluiigssälen Leipzigs
und Umgegend gefaßt . Sie wurden sich einig , sowohl bei der

Militärbehörde als auch bei der Polizeibehörde und der Amts -

hauptmmiuschast dahin vorstellig zu werden , „ daß während
der Wahlperiod e die Säle , in denen Wahlversaminlunge »
abgehalten werden , nicht mit dem Militärverbot be -

legt iverde u. "
Die ' Saalin Haber , die diesen Beschluß faßten , spielen auch

eine schöne Rolle ! So „schneidig " sie sich höchstwahrscheinlich

gegen ihre Bediensteten benehmen werden , so rückgratloS ,
molluskeuhast weichlich kriechen sie vor oben zu Kreuze , indem sie
nicht die Abschaffung des Mililärverbots schlechtweg , sondern
nur seine Suspension für die Mahlzeit verlangen . Mit derselben
Geschmeidigkeit würden sie wohl auch zu Kreuze kriechen , wenn

morgen die Militärbehörde anordnete , sie sollten ihre Sklaven -
kellen öffentlich an den fetten Händen tragen . —

West - Prieguitf . Parteigenossen , welche im Wahlkreis der

West - Priegnitz Verbindungen haben , und eventuell zu den Feier -

lagen nach dort reisen , werden ersucht , ihre Adresse umgehend
an G. Koopmann , Buchhandlung des „ Vorwärts " , gelangen zu
lassen . , .

Todtenliste der Partei . In Zwickau starb am Sonn -
abend der 1880 aus Leipzig ausgewiesene wohlbewährte Partei -
genösse Schneider Franz M a h l »> e i st e r. Die 13 Jahre
hindurch , die er in Zwickau verlebte , hat er aufs eifrigste für

unsere Partei gearbeitet . Obwohl er eines gelähmten Beines

wegen am Stocke gehen mußte , war er stets bereit , bei der

Schriftenvertheilnug und sonstigen Gelegenheiten sich uns zur

Verfügung zu stellen . Die Zwickauer Parteigenossen verlieren in

ihm einen ihrer hervorragendsten Mitstreiter , die Schneider -

gewerkschaft ihren aufopferndsten , rhetorisch begabtesten Vorder -

mann , der sie mit einem Idealismus und einem Feuer jederzeit
in den Kampf trieb , wie er selten zu finden . Der „ Franzi " , wie

er kurzweg unter den Genossen hieß , stammte aus Kissingen . Er

ist 45 Jahre alt geworden und hinterläßt Frau und vier Kinder ;
ein fünftes ist zu erwarten .

Polizeiliches , Gerichtliches » .
— Wegen Beleidigung eines Schutzmanns wurde in Gera

der Redakteur der „ Reußischen Tribüne " , W. Leven , zu 50 M.

Geldstrafe oder 14 Tagen Gesängniß verurtheilt . Er hatte in
einem Artikel seiner Entrüstung darüber Ausdruck gegeben ,
daß der Schutzmann einen Slavonier zweimal zu Boden ge -
warfen hatte .

Mai ,

Monmumetles .
Stadtverordneteu - Versammlnug .

Oeffentlich e Sitzung vom Donner st ag , 18.

Nachmittags 5 Uhr .
Zu Kommunallandtags - Abgcordeten werden in gesonderten

Wahlgängen gewählt Stadtv . Michelet , Stadtrath Kochhann ,
Stadtv . Reiß ; zu Stellvertretern die Stadlvv . Kyllmann , Selle
und Gerth .

Zum Jahresabschluß der Stadthauptkaffe für 1891/92 werden
die vorgekommenen Elatsüberschreitungen vorbehaltlich der sich
bei der Revision ergebenden Erinnerungen genehmigt .

Die Vorlage , betr . das Projekt zu einem Einladeplatze
aus den , S t r a l a u e r Anger für die nach der städtischen
Ablage bei Spreenhagen zu schaffenden Abfuhr st ofse ist von
einem Ausschüsse in zwei Sitzungen vorberathcn worden . Der

Ausschuß empfiehlt folgende Beschlußfassung :
1. Die Versammlung ist damit einverstanden , daß auf grund

des aufgestellten Projekts der Einladeplatz eingerichtet wird ; sie
stellt jedoch die Bedingung , daß , so lange die Wasserwerke vor
dem Stralauer Thore in Betrieb sind und vor Eröffnung des

Betriebes des Radialsystems XII der Kanalisation , eine Ansamm -

lung von Abfuhrstoffen auf diesem Einladeplatze , namentlich

während des Winters , nicht stattfinde » darf .
Ferner genehmigt die Versammlung die zur Eiimchtnng er¬

forderlichen Kosten ; sie lehnt aber dabei die im Anschlage vor -

gesehenen Kosten für zwei Zentesimalwaagen und sür die Errichtung
von 2 Wiegehäuschen ab .

2. Die Versaminlniig ersucht den Magistrat , die Vor -

bereitungen für die Versuche der Verbrennung der Abfuhrstoffe

zu beschleunigen und sieht in allernächster Zeit einer Vorlage
darüber entgegen .

3. Die Bersaminlung nimmt von der Festsetzung eines Etats

für die städtischen Abladeplätze einstweilen Abstand , ersucht aber

den Magistrat , dafür Sorge zu tragen , daß ein Etat für 1394/95

rechtzeitig aingestellt und vorgelegt wird .
4. Die Versammlung lehnt den Antrag Burckhardt :

Den Magistrat zu ersuchen , in geunschler Deputation
mit der Versammlung die Frage zu berathen , ob es

nicht angemessen erscheint , die Abfuhr des Müll *
aus den Häusern in st ädtische Regie zu
übcniehmen ,

zur Zeit ab .
Ueber die Ausschußverhandlnngen berichtet Stadtv . Kreit »

l i n g. Ein Antrag , die Anlage erst dann dem Betriebe zu über -

geben , wenn die Wasserwerke vor dem Stralauer Thor völlig
geschloffen sind , ist mit 8 gegen 6 Stimmen abgelehnt und

darauf die Vorlage mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen
worden , nachdem die « nd 1 angeführte Bedingung mit 12 gegen
2 Stimmen zum Beschluß erhoben war . Die Bevenken gegen die

Anlage wegen der Nähe der Wasseriverke sind fallen gelassen worden ,
da durch die beabsichtigte undurchlässige Befestigung des Platzes
ein Einziehen von Abwässer » in das Untergrundw . iffer und durch
die sonstigen zutreffenden Vorkehrungen ein Verstreuen und eine

Staubentwickelung des Mülls als ausgeschlossen angenommen
wurde . Die Petition des Grundbesitzer - Vereius des Ostens um

Verlegung der Einladestelle
'

hinter Rummelsburg , soivie ver -

schiedene Offerten anderiveiter Grundstücke sollen als durch die

Beschlußfassung erledigt erachtet werden . Die Kosten von
2120 M. für die Waagen sind gestrichen , da eine Verwiegung
der Abfuhrstoffe als nicht zweckmäßig erschien . Der Antrag

Burckhardt ist als verfrüht abgelehnt worden , da vorläufig

abgeivarlet werden müsse , wie sich die Berhältnisse mit

Rücksicht auf den neu einzurichtenden Wassertransport , den neuen

Einladeplatz und die — zu beschleunigenden — Berbrennungs -

versuche gestalten werden und welche Erfahrungen man dabei

gewinne .
Stadtv . N a m s l a u hat mit einer großen Anzahl von

Kollegen nach wie vor Bedenken gegen die für den Einladeplatz

gewählte Stelle in sanitärer Hinsicht . Die Anlage solle in un -

mittelbarer Nähe der noch in Betrieb bestndlichen Wasserwerke
und in einer Gegend erfolgen , die der Kmialisation noch entbehrt .
Bei der gegenwärtigen Art der Wegschaffung des Mülls in Wagen

finde eine sehr umfangreiche Verstaubung statt . Die Wasserwerke
am Stralauer Thore seien auch keineswegs schon zu schließen ,
wenn die erste Hälfte der großen Wasserwerke am Müggelsee

fertig gestellt ist , sondern sie müßten bestehen bleiben , bis die

ganze dortige Anlage vollendet sei . Der geschästssührende Aus -

schuß des Berliner Aerztevereins habe in diesen Tage » einstimmig

gegen die Vorlage Front gemacht » nd seine Gründe der Ver -

sanniilung unterbreitet . Nach diesem sachverständigen Urtheil

könne die Versammlung unmöglich eiiiem Projcktwie dem vorgelegten

zustimmen . Möglicherweise habe man schon in einigen Wochen die

Cholera in Berlin ( Unruhe ) ; nichts könnte eine ausbrechendeEpidemie

mehr fördern , als eine Müllabladestelle mit ihrer unfehlbaren

tolge
der Verseuchung des Bodens und des Grundivassers . Der

usschußantrag unter Nr . 1 sei also abzulehnen . ( Beifall . )
Stadtv . Spin ola tritt diesen Aussührungen bei . Wenn

auch kein Fanatiker der Hygiene , stehe er doch auf dem Stand -

pnnkt , daß die öffentliche Gesundheitspflege kein leerer Wahn sei .
Wenige hundert Meter unterhalb der Schöpfstclle der Stralauer

Wasserwerke wolle man diese Anlage machen ! In ganz Berlin

sei kein ungeeigneterer Platz dafür vorhanden als dieser . Professor
Koch habe ebcnfalts erklärt , er halte es sür ganz unmöglich ,
daß Berlin an dieser Stelle einen Einladeplatz für diesen

Zweck errichten könnte . Man würde sich ja vor auswärtigen
Besuchern , welche nach Berlin kommen , um die vorzüglichen
Berliner Einrichtungen zu ftudiren , unsterblich blamireu . Auch
die Polizeibehörde würde schwerlich ihre Genehmigung zu dieser
Anlage geben . Die Spree sei an jener Stelle schon verunreinigt

genug ; die Stadtvertrctuug könne dach unmöglich noch von

Amtswegei , ein weiteres Moment der Berunreinigung hinzu -
fügen . Namentlich angesichts des schon an den Grenzen
lauernden Feindes , der Cholera , sei die Verantwortung
dafür , eine solche Anlage gerade jetzt in der heißen

Sommerzeit herzustelle », nicht zu tragen . Vom Stand -

punkt der Hygieise müsse man dem Projekt die Geuehuugung



versagen - es sei Sache des Magistrats , »inen geeigneteren Platz
m Vorschlag zu bringen .

Stadtrath Meubrink : Die geplante Einrichtung des
Platzes beseitigt alle Bedenken , welche tn sanitärer Hinsicht gegen
die Vorlage ins Feld geführt werden . Der Platz soll nicht nur
abgepflastert , sondern mit einer undurchlässigen Schicht der Art
abgedeckt werden , daß Verunreinigungen des Untergrundes aus -
geschlossen sind . Die Ladebühne ist schuppenartig überdeckt und
stromaufwärts durch eine Wand abgeschlossen . Ein vollständiger
Schluß der Schifffahrt tritt durchschnittlich in jedem Winter nur
während einer kurzen Periode ein , und nur während dieser Zeit
ist eine Aufstapelung des Mülls auf dem Platze selbst in
Aussicht genommen . Die Durchführung und Eröffnung des
Xll . Radikalsystems wird binnen wenigen Monaten erfolgen .
Die Befürchtung , daß das Spreewasser oberhalb der Schöpfstelle
der Wafferwerke verunreinigt werden wird , halten wir für völlig
unbegründet , ebenso eine Verunreinigung durch Verstäuben . Jetzt
liegen leider Privatabladestellen in nächster Nähe der offenen
Filter der Wasserwerke . Gerade diesen Unfug abzustellen , ist
mit ein Zweck der neuen Anlage . Was den Eintritt einer
Epidemie detrifft , so hat die Vorlage ausdrücklich erklärt , daß
die Verwaltung selbst in diesem Falle dem ganzen Unternehmen
sofort eine Ende machen würde ( Heiterkeit ) . Diese Bemerkung
sollte doch genügen , um ängstliche Gemüther zu beruhigen .

Stadtv . Dr . Z a d e k : Auch ich kann Sie nur bitten , den
Antrag sub I abzulehnen . Wenn der Magistrat nicht absolut
sicher beweisen kann , daß die Spree durch diese Einladestelle
nicht verunreinigt wird , so ist eben die Vorlage unannehmbar .
Die Spree ist an seiner Stelle ohnehin sebr verunreinigt , es
kommen dort 20 000 Keime auf einen Kubik - Zentimeter . Die
Sache ist noch nicht spruchreif , weil man sich nicht entschließen
kann , die Müllsrage im Ganzen , im Zusammenhang mtt der
Abfuhr des Mülls aus den Häusern zu behandeln . Hier bietet
der Antrag Burckhardt die einzige werthvolle Perspektive für
die Zukunft . Die Verstreuung des Mülls im Hof » der
Häuser und unterwegs ist eine ganz besonders dringende
Gefahr . Man wird zum Kasten - oder Sacksystem
übergehen müssen und den Müll sofort nach Spreenhagen be-
sördern . Die ganze Frage wird also nochmals dem Ausschuß
zu überiveisen sein und zwar zur Erwägung in der Richtung ,
daß die Müllabsuhr von der Stadt selbst in eigene Regie über -
nommen wird .

Stadtrath Beelitz : Die verlangte Gewähr kann der
Magistrat in vollem Umfange übernehmen . ( Widerspruch . ) Es
kann nach den geplanten Einrichtungen auch nicht ein Atom
Müll in die Spree gelangen . ( Hört ! hört !) Die Stadt Berlin
wird sich doch hüten , Einrichtungen zu treffen , welche
die Spree verunreinigen ; auch würde die Behörde dann
die Genehmigung sicher versagen . Die Behörden haben aber zu
dem Projekt die Genehmigung gegeben . Die Furcht vor der
Verjauchung ist schon desivegen unbegründet , weil der Müll
doch blos während einer Frostperiode aufgestapelt wird , eine
Auslaugung also garnicht stattfinden kann . Es ist garnicht an -
zunehmen , daß eine solche Aufstapelung länger als 14 Tage
dauern wird . Gegen eine Verunreinigung der Filter ist durch
feste Wände nach der Seite derselben hin durchaus sichere Vor -
sorge getroffen . An die Müllabsuhr aus den Häusern , den
wundesten Punkt des bestehenden Zustandes . würden wir doch
erst dann gehen können , wenn dieser Abladeplatz genehmigt ist .
Nur dann kommen wir einen Schritt weiter . Durch die Ab -
lehnung der Vorlage verbessern Sie nichts , auch nicht gegenüber
einer etwa drohenden Choleragesahr .

Stadtv . D in s e : Diesen rosigen Schilderungen werden unter
den Kollegen wohl nur sehr wenige aufs Wort vertrauen . Die
bestehenden Einrichtungen der Müllabsuhr aus den Häusern
bieten ein Bild des Jammers ; hier muß der Hebel augeseht
, verden . Selbst im vorigen Jahre wurde schon , als die Cholera -
yesnhr noch gar nicht vorüber war , aus die Polizeiverordnung ,
ivelche das Verstäuben von Müll bei der Absuhr unter Stras -
androhung untersagte , gar nicht mehr geachtet , und diese jammer -
volle « Zustände sind geblieben . Ist nun die Frostperiode auch
nur zwei Monate lang , so würde das Müll immerhin bis zu
drei Meter hoch aufgeschüttet werden müssen ( hört , hört ! ) , und
dabei hört man , daß die Polizei eine Verordnung plant , wonach
Müll nur 100 Meter von bewohnten Häusern ausgeschüttet
werden darf . Hiernach paßt tn der That der gewählte Platz am
allerwenigsten .

Stadtv . Wallach : Der Direktor der Berliner Wasser -
werke , Gill , war anfänglich gegen die Vorlage , hat sich aber ,
nachdem er die beabsichtigte Einrichtung im Einzelnen zur
Kenntnis genomnlen , dahin ausgelassen , daß eine Verunreinigung
der Wasserwerke nicht zu besorgen sei . ( Widerspruch . ) So hat
Stadrath Meubrink im Ausschusse erklärt . ( Erneuter Wider -
spruch . ) Wir dürfen doch nicht verkennen , daß der gegenwärtige
Zustand mit seinen Privatadladeplätzen viel schlimmer ist , als
was der Magistrat vorschlägt . Spreenhagen ist gekauft und
aptirt , und der Müll muß aus der Stadt heraus , es muß also
auch ein Einladeplatz geschaffen werden . Ich empfehle die An -
nähme der Vorlage .

Stadtv . S ch e i d i n g hält es für viel rationeller , wenn die
Stadt mit leistungsfähigen Schiffsahrts - Gesellschaften vereinbarte ,
den Müll sofort von der ganzen Stadt heraus nach Spreenhagen
zu schaffen . Dadurch würden sowohl die heutigen Sammelplätze
als der geplante Einladeplatz überflüssig werden .

Ein Schlußantrag wird angenommen und in nament -
licher Abstimmung mit 63 gegen 17 Stimmen der Antrag
Namslau , die Vorlage abzulehnen und den Magistrat
aufzufordern , einen geeigneteren Platz vorzuschlagen , an -

genommen .
Die Anträge 2 —4 des Ausschusses werden angenommen .

Gegen die Ablehnung des Antrages Burckhardt stimmt mit den

Sozialdemokraten ein erheblicher Theil der Versammlung , sodaß
die Mehrheit für die Ablehnung nur gering ist .

Aus grund des Vorschlages des betr . Ausschusses erklärt sich
die Versammlung damit einverstanden , daß die Stelle des Bau -
beamten bei der städtischen Kanalisations - Verwaltung in das

Verzeichniß der pensiousberecht igten Angestellten auf -
genommen werde , und ersucht gleichzeitig den Magistrat , von
Amtswegen in die vorgeschriebene Revision dieses Verzeichnisses
alle drei Jahre einzutreten und die am I. April 1832 bereits

fällig gewesene Revision nachträglich möglichst bald zu bewirken .
Inzwischen ist die Versammlung beschlußunfähig geworden ;

es können daher die übrigen Verhandlungsgegenstände , u. a. der

dringliche Antrag Meyer l wegen der Eingemeindung der Bor -

orte , nicht mehr beralhen werden . Schluß 8 Uhr .

Tolrales .
Die Wähler des !». Wahlkreises werden hiermit an rhre

Pflicht erinnert , die Wählerliften nachzusehen . I » allen Fällen ,

ivo es den Genossen an Zeit mangelt , sich selber um die Richtig -
keit der Eintragungen zu bekümmern , sind die nachstehend Ver -

zeichneten bereit , dieses zu übernehmen : Wagener , Nene König -

straße 39 . Gnnipel , Barnimstr . 42, Weber , Landsbergerstr . 41 .

Krüger . Hirtensir . 10. Drescher . Linienstr . 50 , Wihtchow , Kleine

Hamdurgerstr . 27 . Gründer , Johannisstr . 14/15 . Ferner fordern
ivir die Parteigenossen auf , dem unterzeichneten Wahl -

komitee sämmtliche bemerkenswerthen Vorkommnisse , welche

irgendwie auf unsere Wahlagitation Bezug haben , niit -

zutheilen , damit wir in der Lage sind , etwaigen Uebergriffen
gebührend entgegentreten zu können .

Diejenigen Genossen , welche gewillt sind , sich an der Wahl -

agitation zu betheiiigen , werden ersucht , sich sobald wie möglich
bei dem Unterzeichneten zu melden .

Das Wahlkomitee . I . A. : R» b . Drescher . Linienstr . lW.

Das Wahlkomitee von Weisiensee giebt bekannt , daß
alle Sendungen und Älnfragen , die Wahl betreffend , an Julius
P r e i ß , Sedanstr . 34c , 8 Tr . zu richten sind . Außerdem wird
darauf aufmerksam gemacht , die Wählerlisten nachzusehen . Ge -
nossen , denen die Zeit fehlt , können sich an folgende Personen
wenden , welche die Kontrolle übernehmen : Wendt , Schuh -
machermeister , Königs - Chaussee 41 ; Drescher , Zigarren -
Handlung , Straßburgerstr . 52 ; Mai , Schuhniachermstr . , Sedan -
straße 19 , parterre ; Kessel . Restaurateur , Königs - Chaussee 74 ;

tillebrandt , Kaufmann . Pistoriusstr . 1 ; Otto Kraft .
rechsler , Röhlkestr . 137 , 2. Eingang .

Gehaussucht wurde am Dienstag bei dem Parteigenossen
Feist , Naunynstr . 34 . Als einzige Ausdeute nahmen die Beamten
«in Exemplar des im Verlag von Dietz , Stuttgart , erschienenen
Kegel ' schen Liederbuches mit .

Das gesammte Vermögen der Stadt Berlin , ein -
schließlich der städtischen Werke , jedoch ohne Veranschlagung der
Straßen , Brücken , Renten und Dotationen , betrug mit Ablauf
des letzten Geschäftsjahres 486 Millionen Mark , denen eine
Schuldenlast von 246Ez Millionen gegenüberstand . Zu denl
Reiuvermögen von 239 «/ » Millionen tritt noch ein Sliftungs -
vermögen von 27Vs Millionen Mark .

In der Möbeltischlerei von I . C . Pfaff , Zeughofstr . 3.
ließen am 1. Mai drei schon seit langen Jahren dort beschäftigte
Tischler , die sämmtlich auf Stück arbeiteten , also nicht im festen
Lohn standen , die Arbeit ruhen . Daraus wurden alle drei ent -
lassen und zwar - - wegen angeblich schlechter Arbeit . Da die
Arbeiter , w' - . gesagt , seit Jahren in dem genannten Geschäft
gearbeitet haben , so niüssen sie doch wohl gute Arbeit geliefert
haben , und man wird deshalb kaum fehlgehen , wenn man ihre
Entlassung einfach als eine Maßregelung dafür betrachtet , daß
sie den I . Mai durch Arbeitsruhe gefeiert halten . Bemerkt sei
noch , daß die angeblich „schlechte " Arbeit bereits vor etwa
7 —S Wochen geliefert worden war .

Nach den Bestimmungen über die Sonntagsruhe dürfen
am ersten Psingstfeiertage im Handelsgewerve Gehilsen. Lehr -
linge und Arbeiter überhaupt nicht beschäftigt werden , während
gleichzeitig der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen verboten
ist . Von dieser Vorschrift werden nicht betroffen : der Handel
mit Milch , während der Zeit von 5 bis 10 Uhr Vormittags und
von 12 bis 2 Uhr Nachmittags ; der Handel mit Back - und
Konditorwaaren . einschließlich des Handels mit Konfitüren .
während der Zeit von 5 bis 10 Uhr Vormittags und von 12 bis
2 Uhr Nachmittags ; der Handel mit Fleischwaaren , während
der Zeit von 5 bis 10 Uhr Vormittags ; der Handel mit Kolonial -
waaren , einschließlich des Handels mit Vorkostwaaren , sowie der

tandel mit Bier und Wein , während der Zeit von 3 bis 10 Uhr
ormittags ; der Handel mit Tabak und Zigarren , während der

Zeit von 3 bis 10 Uhr Vormittags ; der Handel mit Blumen ,
während der Zeit von 7 bis 10 Uhr Vormittags und von 12 bis
2 Uhr Nachmittags ; die Zeitnngsspedition . während der Zeit
von 4 bis 6 Uhr Vormittags . Am zweiten Psingstfeiertage finoen
lediglich die allgemeinen Vorschristeu über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe Anwendung .

Stellentvucher . Uns wird mitgetheilt : Mit welchem
Raffinement die Kommissionäre handeln , um sich das Privileg
der Ausbeutung der gastwirthschastlichen Angestellten zu erhalten ,
geht aus einem uns vorliegenden Rundschreiben hervor . Der
betreffende Stellenvermitller , der sich einen Verein „ gegründet " ,
unter dessen Flagge er seine Gcschäftchen macht , wünscht den
„ Wohlgeboreuen " Herrn Prinzipalen ( Wirthen ) und deren
Familien fröhliche Psingstseiertage und ein „ großes , gutes Ge -
schäst " . Und alsdann die Lohndrückerei , die sich in solgendem Satze
kund giebt :

„ Die vom Verein ! ? geschickten Leute ( Kellner ) beanspruchen
an den Festtagen ein Geyalt von 3 Mark pro Tag und nach
außerbalb Vergütiaung des Fahrgeldes . " Das Zirkular , das in
devotesten , unterwürfigsten Stil abgefaßt , ist unterzeichnet von
einem gewissen Lampert , Limenstraße 96 , angeblich „ Bureau - Ches "
eines Kellnervereins .

Demgegenüber haben die Kellner in öffentlichen Versanim -
lungen noch jedes Jahr beschlossen , die Pfingstfeiertage nicht
unter fünf Mark pro Tag arbeiten zu wollen , ein Lohn ,
der durchaus nicht zu hoch gegriffen ist , wenn man bedenkt , daß
die Betreffenden noch stets Vor - und Nacharbeiten ( Putzen ) zu
leisten Häven , die niemals extra honorirt werden .

Eine brave Fra » . In dem photographischen Atelier von
Bieber , Leipzigerstr . 128 , brach am vorgestrigen Abend gegen
9 Uhr ein Feuer ans , welches dem ganzen Hanse sehr leicht hätte
verhängnißvoll werden können . Unmittelbar unter dem Atelier
befindet sich die Wohnung des Kausmanus Mond , in welche der
durch die Feuersbrunst entstandene Qualm so schnell eindrang ,
daß von demselben die sämmtlichen Räume der bezeichneten
Wohnung dicht erfüllt waren ; insbesondere war dies in einem
Schlafzimmer der Fall , in welchem zwei kleine Kinder , ein vier -

jähriger Knabe und ein zweijähriges Mädchen , in ihren Bettchen
schliefen . Beide Kinder wären wohl unzweifelhaft zu Grunde

gegangen , wenn nicht die Gattin des in demselben Hause
wohnenden Rechtsanwalts Jacodsohn die Gefahr rechtzeitig er -
kannt und mit eigener Lebensgefahr das Rettungswert unter -
nommen hätte . Ehe die Feuerwehr zur Stelle war . eilte die um «
sichtige Frau in den völlig verqualmten Raum , riß die beiden
hilstosen jiinder aus ihren Bellen und brachte sie in ihre eigene
Wohnung . Ter inzwischen herbeigeholte Herr Mond fand zu
seiner großen Freude die beiden Kinder unversehrt vor . Du

Feuerwehr gelang es , den Brand aus das Atelier zu beschränken
und nach Verlaus einer kleinen Stunde zu löschen .

Zur Ausbeutung der Arbeitslosigkeit hat ein Agent
August Liermann in der Schützenstrave ein Bureau ans -
gemacht . Er kündigt in mehreren hiesigen Blättern an , daß er
Stellensuchenden sofortige Beschäftigung nachweisen könne und
ladet dadurch solche Personen nach seinem Komtoir , über dessen
Eingangsthür auf einem rothen Plakate die Worte prangen :

„ Annahme von Inseraten für den Hausoffizianten . " Er über -
nimmt nur die Verpflichtung , durch sein Blatt Stellen zu ver -

schaffen und heimst dafür an Entschädigung ein , soviel er in

jedem Einzelfalle erhalten kann . Damit ist dann meistentheils seine
Thätigleit erschöpft ; denn die erste Auflage des „ Hausoffizianten " ,
der hie Stellungen bringen soll , wird erst zu gründen beabsichtigt .
Auch das Redaktionsbureau , ein früherer Laden , macht leinen

sehr vertrauenerweckenden Eindruck . Wie der Hansimrth mit »

lheilt , hat der Verleger des Zukuustsblattes bis vor ganz kurzer
Zeit aas einer Matratze ohne Bettstelle und Betten geschlasen
und sich das Waschwasser in einer Selterserflasche herbeigeholt .
Ein Fräulein O. . das er für sein Unternehmen gewonnen hatte ,
bat ihm bereits den Rücken gekehrt . Dasür hat sich aber die

Polizer seiner angenommen , bei der von mehreren Seiten An »

zeigen wegen Betruges gegen L. eingelaufen sind .

Bor Hunger stürzte in der Klosterstraße , Ecke der Kaiser

Wilhelm - Straße , am Donnerstag in der zehnten Morgenstunde
ein anscheinend dem Arbeiterslande angehöriger , 30 —40 jähriger
Mann zusammen . Das Publikum veranstaltete sofort »ine Samm -

lung für den Unglücklichen . Dann nahm sich ein Polizeilieutenant
seiner an , der ihn Nüttels Droschke fortschaffen ließ .

Gegen Herr » v. Schlieben ist die Voruntersuchung abge -
schloffen und die Anklage wegen der bekannten Albumsaffäre und

anderer ihm zur Last gelegten Unregelmäßigkeilen erhoben
worden . Herr v. Schlieben befindet sich schon seit Wochen behufs

Beobachtung seines Geisteszustandes in der Krankenabtheilung
des Untersuchungsgesänginsses . Man glaubt , daß er den „ wilden
Mann " spiele .

Ein seltener NuglllckSfal ! hat gestern Abend dm Tod

einer jungen Frqu herveigeführt . Di » Frau deS Registratore

Paul sah gestern Abend um S>/ » Uhr aus einem Fenster ihrer
im vierten Stock des Hauses Stephanstr . 22 belegenen Küch -
auf die Straße . Sie vergaß dabei , daß das Fenster sehr
niedrig liegt , verlor den Halt und stürzte aus der Höhe hinab .
Sie war auf der Stelle todt ; die Leiche ist in der Wohnung
verblieben .

Baumfrevel . Auf der Chausseestrecke Groß - Schulzendorf -
Werben ( Kreis Teltow ) sind in der Nacht zum 9. Mai vierzehn
Alleebäume von Frevlerhand durch Abschälen der Rinde be -
schädigt worden . Auf die Ermittelung des Thäters setzt jetzt der
Kreisausschuß eine Belohnung von 100 M.

Bezugnehmend auf die gestern gebrachte Notiz , wonach der
Kürschner Mamz von dem Schlächter Adam überfallen sei , theilt
uns der letztere mit , daß er , wie er auch durch Zeugen beweisen
könne , der Thäter nicht gewesen sei und überhaupt gar keine
Veranlassung gehabt habe , sich um die Person des Kürschners
Mainz zu kummern .

Keine angenehme Augeuweide hatten am Dienstag Mittag
in der dritten Stunde die Passanten an der Ecke der Münzstraße
und der Kaiser Wilhelm - Straße . Der dort poftirte Schutzmann
wurde von einem höheren Polizeibeamten an der Brust gepackt
und hin und her geschüttelt und zwar nicht zum Spaße , sondern
im leibhaftigsten Ernst . JedensallS verdient der Vörsall nähere
Aujktärung .

Ein Bllcherschlvindler treibt seit einiger Zeit hier sein
Unwesen , indem er von größeren Buchhandlungen wissenschaftliche
Werke theils zur Ansicht , theils auf Kredit entnimmt , um sie
sofort nach Empfang an Privatleute oder Althändler weiter zu
verkaufen . Es ist der vielfach bestrafte Zeichner Paul Franz
Willi Müller , der sich auch für «inen Ingenieur ausgiebt . Seine
Ergreisung ist der Polizei bisher nicht gelungen , da er seit An -
fang dieses Monats seine Wohnung meidet .

Der unter dem Verdacht des MordeS seit Ende März cr .
in Untersuchungshaft befindliche Arbeiter Dickert aus Spandau
ist gestern auf freien Fuß gefetzt worden . Er war , wie seiner
Zeit gemeldet , beschuldigt , den Arbeiter Steindrück durch Er -
tränken vorsätzlich ums Leben gebracht zu chaben . Die Unter -

suchung hat indeß für diese Anschuldigung so wenig belastendes
Material ergeben , daß die Strafkammer die Eröffnung des An -
llageverfahrens ablehnte ,

Der Mörder Kappler ist gestern dem Untersuchungsrichter
Landgerichtsralh Fried berg aus dem Untersuchungsgefängniß vor -
geführt worden . Kappler wiederholte dort das bereits vor der
Polizei abgelegte Gestäudniß , bestritt jedoch , die That mit Ueber -
legung ausgesührt zu haben .

Bon einem Neubau abgestürzt ist am Mittwoch Nach -
mittag am Wannsee - Bahnhofe der Maurer Otto Pasewaldt , der
Alvenslebeustr . 16 wohnt . Durch den anderthalb Stock tiefen
" all erlitt er schwere innere Verletzungen und wurde in die

harile « eingeliefert .
Die Ueberhaudnahme der „ mnstkalischeu Lokale " mit

„ Damenbedienung " , welche seit Inkrafttreten des neuen Polizei -
gesetzes , die Lokale mit Damenbedienung betreffend , wie Pilze
aus der Erde hervorschießen , hat zu fortgesetzten Beschwerden
seitens der Einwohnerschaft bei dem Polizeipräsidium geführt .
Diese Behörde ist indeß nicht in der Lage , gegen die „ musika -
lischen Nestaurants ' einzuschreiten , sie hat aber den Petenten ,
welche sie ablehnend bescheiden mußte , anHeim gestellt , die be -

treffenden Lokalinhaber wegen „ Nuhestörung " zu denunziren .
Diesen Wink des Polizeipräsidiums hat sich der Verein der Grund -
besitzer der Königstadt zn Nutze gemacht , welcher nunmehr zwei
derartige Lokale , in denen der Musikradau die Kündigung der

Wohnungen durch die übrigen Miether herbeigeführt , sortgesetzt
der Polizei wegen „ störenden Lärmes " zur Anzeige bringt .

Ein Postmarder ist am Dienstag bei dem Postamt 52 im

Hause Werftstr . 7 erwischt und verhaftet worden . Es ist dies
der Postschaffner P . Sch . Auf dem genannten Postamte sind
zuweilen kleine Desekle entdeckt worden , die von den Schalter -
beamten auf irrthümliches Zuviel - Herausgeben ic . zurückgeführt
wurden und ersetzt werden mußten . Als aber in jüngster Zeit
an zwei verschiedenen Tagen zwei verschiedenen Sekretäre » je
100 M. fehlten , wurde Meldung gemacht . Die Recherchen
lenkten den Verdacht des Diebstahls aus Sch . , der sich durch ver -

hältnißmäßig große Geldausgaben bemerkbar machte : es wurde
eine Haussuchung bei ihm vorgenommen , dabei wurden gravirende
Momente entdeckt und , in die Enge getrieben , gestand Sch . , daß
er in zwei Fällen den Augenbuck , in welchem der Schaller -
beamte seinen Platz verließ , benutzt und von dem offen da -

liegenden Geld « je einen Hundertmarlschein genommen habe .
Das gestohlene Geld soll er m Damengesellschast verjubelt haben �

Ju der Friseur ! » K. aus der Gartenstraße ist eine Diebin

ermittelt und festgenommen worden , die seit längerer Zeit ihr «
Kunden in deren Wohnung bestohlen hat . Sie hatte es stets
auf Gegenstände von Werth , wie Uhren und Ringe u. s. w. ab -

gesehen . Es besteht die Bermuthung , daß ihr außer den er -
mittelten noch andere Personen zum Opfer gefallen sind . Diesen
wollen sich im Zimmer 330 des Polizei - Präsidialgebäudes melden .

Die Droschkennummer S34S und baS Berbrecher -
Album haben einem SportSman übel mitgespielt . In den ersten
Monaten dieses Jahres traten bei dem im Südwesten Berlins

wohnenden Kaufmann K. zwei neue Kunden auf , die sich als

Sportsleute einführten und mit allen Rennplätzen des In - und

Auslandes enge Verbindung zu unterhalten vorgaben . Nament -

lich war es der Agent Prinz aus der Johanniterstraße , der sich
als Herrn der Situation ausspielte und dabei vergaß , daß er

vier Treppen hoch wohnte ; denn «r bezeichnete sein Heim als in

dem ersten Stock belegen . Es sollte damals in Liverpool »in

großes Rennen stattfinden und P . gab an , daß er aus grund

seiner sicheren Verbindungen mittheilen könne , daß das Pferd
„ John of arc " als Sieger , weisellos ans dem Kampfe hervor¬

gehen werde . Er verhieß einen Gewinn 13 : 1 und zeigte auch

eine Liste , aus der verschiedene Personen als Theilnehmer an

dem Satze aus das genannte Pferd zu gleichen , ja zum Theil noch

besseren Bedingungen ( 20 : 1) verzeichnet standen . Das reizte den

Kaufmann , der sich gleichfalls mit zehn Mark betheiligte .
Seitdem waren die Kunden verschwunden , und K. las einige

Tage später in der Sportswelt , daß das ihm als zweifellosen
Sieger bezeichnete Roß in bezug auf seine Leistungen garnicht in

Betracht komme , und so geschah es auch , daß „ John os arc "

nicht einmal einen Platz erstritt . Inzwischen war der Ruhm der

Sportsmänner auch bis zur Kriminalpolizei gedrungen , und P .

erhielt eine Vorladung . Zur Wahrnehmung des Termins be -

nutzte er dieselbe Droschke erster Klasse , die ihn auf die Renn -

Plätze bei Berlin zu führen pflegte , und der Kriminalkommmar

v. M. hatte sich die Nummer gemerkt . Der Kutscher I . erhielt

dam » auch gleichfalls eine Vorladung und mußte bekunden , daß

er zuweilen Zeuge der von seinem Fahrgaste P . m>9' jch' 0' iene. 1)
Nennplatzgeschäste gewesen sei . Nun wurden bei P . Buchet nrn

Beschlag belegt , wobei auch die Liste �
über die gluck -

lichen Theilnehuler an dem Rennen in Liverpool der

Behörde in die Hände fiel . Die nichts ahnenden

Spieler , die sich über ihren Verlust bereits getröstet

halten , mußten vor dem Forum ket juiwuuupohjei

erscheinen und waren nicht wenig erstaunt , als ne die beiden

Sportsmänner in dem Verbrecheralbum wiedersahen . Enie

Strafanzeige wegen Buchmachens , ja vielleicht wegen Betruges
ist im Gange . Ebenso entrüstet wie die Hnieingefallenen ist aber

auch der Leiblutscher des P. . der sich gelobt hat . de » „Kerl "
>i »emals . wieder zu fahren .

Die neue städtische Irrenanstalt Herzberae bei Lichten '
berg naht sich endlich ihrer Vollendung und Eröffnung . Aerzt «



und Beamte sind großentheils schon eingezogen . Unmittelbar
nach dem Pfingstseste wird die Belegung beginnen , und zwar zu -
nächst mit einigen Hunderl Geisteskranken zur Entlastung der
Anstalt in Dalldorf und einiger besonders überfüllten Privat -
anstalten .

Polizeibericht . Am 17 . d. M. Morgens durchschnitt sich
ein Schankwirth in feiner Wohnung am Kottbuserdamm die
Pulsadern an beiden Armen . Er wurde nach dem Krankenhause
am Urban gebracht , wo er bald darauf verstarb . — An der
Ecke der Christinen - und Schwedterstraße gerielh «in zehnjähriges
Mädchen unter die Räder eines Bäckerwagens und erlitt einen
Beckenbruch . — Vor dem Hause Leipzigerstraße öS glitt Nach »
mittag ? «ine etwa 4 Zentner schwere Kiste beim Abladen von
einem Wagen ab und fiel einem dabei beschäftigten Rollkutscher
auf den Arm . der infolge dessen brach . Der Verletzte wurde
nach der Universitäts - Klinik gebracht . — Abends verlor eine
Frau , als sie aus dem Küchen fenster ihrer im 4. Stock des
Hauses Stephanstr . LS belegenen Wohnung hinaussah , das Gleich -
gewicht und stürzte aus den Hof hinab , wo sie mit gebrochenen
Armen und schweren inneren Verletzungen bewußtlos liegen blieb .
Sie wurde noch lebend nach ihrer Wohnung . gebracht , verstarb
jedoch bald darauf . — An der Ecke der Sknlitzer - und Wrangel -
straße fiel ein an den Füßen verkrüppelter Tischler infolge eines
Jehltritts zur Erde und erlitt eine so bedeutende Verletzung an
der Huste , daß seine Uebersührung nach dem Krankenhause
Bethanien erforderlich wurde . — In der Nacht zum 18. d. M.
versuchte ein Kellner , sich an dem Vorgartengitter der Königin
Augnsta - Schule , Kleiubeerenstr . 16 —19 , zu erhängen , er wurde
jedoch noch rechtzeitig aus seiner Lage befreit und nach der
Charitee gebracht . — Im Humboldthain wurde am 18 . d. M.
Morgens ein Sluckateur erhängt vorgesunden . — Am 17. d. M.
fanden zwei kleine Brände statt .

Geritftks - FZeiktma .
Wegen Beleidigung de « bekannten Antisemiten

Theodor Fritsch in Leipzig hatten sich gestern die Redakteure
des Tageblattes , der „ Freisinnigen Zeitung " , des „ Vorwärts " ,
des „ Deutschen Bürger - und Bauernfreundes " und der „ Mitthei -
lnngen des Vereins zur Abivehr des Antisemitismus ' vor dem

hiesigen Schöffengericht zu verantworten . Der sächsische Ge

fthäftsreisende Adolf Seidel hatte ein von Fritsch gedrucktes ,
rmt einer Anzahl Unterschriften von Geschäftsreisenden versehenes
Zirkular an die sächsischen Hotels und Gasthöfe verschickt , in welchem
denselben angekündigt wird , daß die Geschäftsreisenden diejenigen
Hotels bevorzuge » würden , in denen auch deutsch-soziale Blätter

ansliegen . Das Zirkular war auch von dem Geschäftsreisenden
Hermann Hutschenreuter unterschrieben . Durch «inen Geschäfts '
reisenden Cohn in Zittau erhielt nun das . . Berliner Tageblatt '
die Abschrift einer Erklärung des Herrn Fritsch , in welcher dieser
dem p. Hutschenreuter bestätigt , daß sein Name „ aus Jrrlhum
unter das Zirkular gekommen sei . Diese Erklärung druckte das

„ Berliner Tageblatt " ab und versah dieselbe mit einigen Be
inerkungen über „antisemitischen Schwindel " , Fälschung von
Unterschriften und dergleichen . Aus dem „ Tageblatt " ging
diese Notiz in theils gemildeter , theils geschärfter Fori »
in die anderen Blätter über . In der gestrigen Beweisaufnahme
stellte sich heraus , daß der Privatllägcr Fritsch jene Erklärung
dem Hutschenreuter der Wahrheil zuwider ausgestellt hatte , um
diesen seinem Prinzipale gegenüber weiß zu brennen . Thab
sächlich hatte der Geschästsreisende Hutschenrcuter seinen Namen
für jenes Zirkular hergegeben , er wurde sich der Tragweite
dieses Schrittes aber erst bewußt , als er bei den jüdischen
Kunden seines Prinzipals mit seinem Musterkoffer erschien und

diese ihm nun erklärten , daß sie ernem so aus -

gesprochenen Antisemiten nichts mehr abkauften . Hutschen
reuter bekam nun Zlngst , daß ihn sein Prinzipal , der kein

Jude ist , aber auch zur Hälfte jüdische Kundschaft hat , entlassen
würde , und er setzte nun alles m Bewegung , um ein Schriftstück
zu erhalten , welches ihn bei der jüdischen Kundschaft , die er be-

suchte , rehabilitire » könnte . Zu diesem Zweck hat ihm , wie er
versichert, der Privatkläger Fritsch jene wahrheilswidriae Er -

klärung ausgestellt . Als er in Zittau in Gegenwart des Reisen -
den Cohn wegen jenes antisemitischen Zirkulars zur Rede ge¬
stellt wurde , hat er dem betr . Kunden wiederholt versichert , daß
sein Name nur irrthümlich unter das Zirkular gekommen
sei und er hat dem Cohn gestattet , eine Abschrift der

Frilsch ' schen Erklärung zu nehmen , angeblich in der Meinung ,
daß dieser ihm Helsen wolle , daß er bei den jüdischen Kauf -
leuten keinen Schaden nehme . — Die Verhandlung , welche fünf
Stunden lang währte , endete daviit , daß Redakteur H a r i ch zu
14 Tagen G esängniß , die übrigen Angeklagten zu je 120 M.

Geldbuße , der Redakteur des „ Vorwärts " aber nur zu öl) M.

Geldbuße verurtheilt wurde .

Ein unglücklicher Schlag mit einem Schrubber lag der

Anklage wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange zu Grunde , welche gestern vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I gegen die Wittwe Friederike Steffen ver¬
bandelt wurde . Am 26 . Juli v. I . gerieth die Angeklagte mit
einer Flurnachbarin , einer Frau Schulz , wegen einer gering -
sügigen Veranlassung in Streit . Die Angellagte , welche gerade
aus dem Flur mit einem Schrubber hantirte , führt » mit demselben
nach ihrer Gegnerin einen Schlag , der das Nasenbein
traf . Frau Schulz sank zu Boden, , sie ist einige
Tage darauf verstorben . Im gestrigen Termine gingen
Ii » Gutachten der drei medizinischen Sachverständigen
auseinander , nur einer behauptete mit Bestimmtheit , daß der ver -
hänauißvolle Schlag die Todesursache gewesen , die beiden anderen
erklärten , daß nur eine Wahrscheinlichkeit vorliege . Tie Ver -

storbene sei einem Schlaganfalle erlegen , der aber wahrscheinlich
auf den erhaltenen Schlag mit dem Schrubber zurückzuführen sei .
Der Vertheidiger , Rechtsanwall Theod . Friedman » , führte
aus , daß die Gutachten der Sachverständigen nicht zur Ver -

urtheilung der Augeklagten ausreichten . Die Geschworenen ver -
»einten auch die Schuldsrage , worauf «in freisprechendes Urtheil
erfolgte .

Ilnter der Anklage , eine ganze Reihe Geschäftslente
aus hochstaplerische Weise um Maaren geprellt zu haben , stand
gestern der frühere Weinhändler Adolf Schulz vor der achten
Straskammer des Landgerichts I. Der Angeklagte ist früher in

Bromberg Geschäftsinhaber gewesen , geriech in völligen Ver -

mögensverfall und leistete im Jahre ! 891 den Offenbarungseid .
Von dieser Zeit an begann er , auswärtige Firmen in plan
mäßiger Weise zu brandschatzen . Er nannte sich in seinen Be >

stellungsbriesen „ Rentier " und wußte einen Ton anzuschlagen ,
als wenn er über große Mittel verfügte . Bei der Firma
Martina zu Berlin bestellte er 12 Flaschen kdognac zu
6 M. die Flasche , bei den Weinhandlungen von Knoop
Söhne zu Berlin und Ahles in Hannover , theure Weine .
bei einer Franksurter Firma eckte Havanna - Zigaren . Die

Schaumweinsabril von Mattheus Müller in Eltville wurde von
de », Angeklagten um 2ö Flaschen Schaumwein geprellt . Bei der

Teinhardt ' schen Weinhandlung in Koblenz bestellte der Angeklagte
80 Flaschen Schaumwein zum Preise von 120 M. Er empfahl
aufg dringendste Eile bei der Absendung , da der Wein zu einer
kleine » Familienfestlichkeit benutzt werden solle . Es wurde ihm
auf telegraphischem Wege die Antwort , er möge gegen Einsendung
von 120 M.

'
den Wein aus der Filiale in Berlin be¬

ziehen , die Sendung käme von Koblenz aus nicht
mehr zu der angegebenen Zeit in Bromberg an . Der

Angeklagte wandte sich unter Berufung aus den ihm
gewordenen Bescheid nach Berlin , unterließ es aber , den Geld .

betrag beizufügen . Er erhielt den Wein . Der „ Rentier " Schulz
zu Bromberg legt » serner eine besonder « Borlieb « für russischen

Kaviar , feine Liköre und andere Delikateffen an den Tag . Die
erschwindelten Waaren wurden sofort zu Geld gemacht . Als
dem Angeklagten der Boden in Bromberg zu heiß wurde , zog er
es vor , zu verduften . Es dauerte anderthalb Jahre , bevor der
hinter ihm erlassene Steckbrief seine Schuldigkeit that . Schulz
wurde in Berlin ermittelt , wo er eine Stellung als Wein -
reisender bekleidete . Die gestrige Verhandlung endete mit seiner
Verurtheilung zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß ,
wovon 3 Monate aus die erlittene Untersuchungshaft abgerechnet
wurden .

Ei « dreister Ranbanfall beschäftigte gestern das Schwur -
gericht des Landgerichts I. Am Nachmittage des 1. April cr .
sandte der Fuhrherr Veit seinen Hausdiener nach dem Postamt 6
in der Jnvalidenstraße mit dem Austrage , dort auf eine Post -
anweisung den Betrag von 202 M. 2S Pf . einzuzahlen . Der
Hausdiener reichte die Anweisung durch das Schalterfenster und
zählte das Geld , bestehend in zwei Hundertmarkscheinen und
etwas Silbergeld , auf , während der Beamte die Ein -
tragung der Anweisung besorgte . Plötzlich erhielt der
Hausdiener von einem neben ihm stehenden Menschen ,
den er bis dahin gar nicht beachtet , einen heftigen
Schlag gegen die linke Kopfseite , daß er mehrere Schritte weit
zurücktaumelte . Gleichzeitig riß der Angreifer die beiden Hundert -
markscheine an sich und stürzte damit aus dem Schatterraum
hinaus . An der Thür , die nach der Straße führte , wurde der
Räuber von dem Hausdiener eingeholt und festgehalten , der
Erstere versuchte zwar Widerstand zu leisten , er ergab sich aber
in sein Schicksal , als noch mehrere Leute hinzukamen . Der
Räuber war der Kopirer Paul W a s ch k e , welche gestern vor dem
Schwurgericht stand . Er war geständig und suchte seine Tbat durch
Schilderung seiner großen Nothlage in ein milderes Licht zu
stellen . Er behauptete auch , daß er dem Hausdiener erst den
Schlag versetzt , nachdem er sich das Geld bereits angeeignet hatte .
Ter Vertheidiger vertrat daher die mildere Auffassung , daß nicht
Raub , sondern nur Anwendung von Gewalt vorliege , um einen
gestohlenen Gegenstand zu behalten . Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrage im letzteren Sinne unter Zubilligung von mil -
dernden Umständen .

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer Ge -
sängniß strafe von anderthalb Jahren .

Berichtigung . Der dieser Tage wegen Beschimpfung der
christlichen Kirche zu einem Monat Gefängniß verurtheilte Partei -
genösse heißt nicht , wie wir irrthümlich mittheilten , Wilh . Küster ,
sondern Rudolf Köster .

nana " . Abend « von » —n Uhr UebungSstundi ProZkauerstr . es —Z7 ber
Schneider . - Statllub „ Kairo " Abend « s Uhr bei Flick, Simeonstr . 23.

Tanzlehrer Uerri » „Solidarität " . Jeden Freitag , Allends Uhr ,
tm Lolale des Herrn Slirenberg , Annenstr , 10 : Sitzung .

Uergnügnngooerei » , „ Herolina " jeden Freilag Abend e Uhr iin
Restauranl Schirinmacher . Andreasstr . so. Nach der Sitzung Tanz . Sonn -
abend den «. Mai : l. EtillungSfefl bei Joel s, Andreaiftr . Ii (gr. Saal ) .

Engiish Conversational Club Shaltespeare «
Meeting every Friday at 9 p. m. at Behrens Restaurant

Königstr . 62, Lecturer Mr . J . Bloch . Quests are welcome .

VsvlÄ > » r » nlu » rge » rj
Der Fachverein der Tapezirer hielt am 8. d. M. feine

regelmäßige Versammlung ab . Nach einem Referat über die
Weltausstellung in Chikago wurde unter Vereinsangelegenheiteu
das letzte Vorkcmmniß in der Werkstatt des Herrn Völker ,
Hagelsbergerstraße , besprochen . Daselbst wurden am 2. Mai
sämmtliche dort arbeitenden Kollegen entlassen , weil sie am
Nachmittage des 1. Mai nicht gearbeitet hatten . Nach einer
sehr lebhasten Diskussion wurde beschlossen , daß die Werkstätten -
Kontrollkommission die Sache in die Hand nehmen solle . Zum
Schluß machte Hartig bekannt , daß die nächste Fachvereins - Ver -
sammlung am ö. Juni stattfindet ; auch ersuchte er die Kollegen ,
am 2. Feiertag , Mvrgens 6 Uhr , in der Neuen Welt , Hasen -
Haide , zum Frühkonzert zahlreich zu erscheinen .

Für Friedenau , Steglitz und Umgegend fand am
17. Mai im Kurhaus zu Friedenau eine Wäylerversammlung
statt , die sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte .
Mindestens hundert Personen fanden in dem übervollen Saale
keinen Platz mehr und harrten im Garten bis zum Schlüsse der
Versammlung aus . Genosse Paul Singer hielt das Referat
über die bevorstehenden Lteichslagswahlen , In trefflicher Aus -

' führung zeigte der Redner an der volksfeindlichen Gesetzgebung
der letzten beiden Jahrzehnte den wahren Charakter aller
der Parteien , welche vor jeder Wahl das Volk umschmeicheln ,
um es nachher zu verrathen . Diesem Treiben gegenüber müsse
die Wirksamkeit der Sozialdemokratie es jedem politisch nicht
ganz einsichtslosen Proletarier klar machen , welchem Kandidaten
er seine Stimme zu geben habe . Den begeisternden Worten Singers
folgte stürinische Zustimmung . Einstimmig angenommen wurde
dann folgende Resolution :

„ Die Versammlung sieht von einer Diskussion über den
Vortrag des Genossen Singer ab und verpflichtet sich , mit aller
Energie für den sozialdemokratischen Kandidaten Fritz Zubeil
einzutreten , um ihn zum Siege zu verhelfen . "

Nach erfolgter Wahl eines siebengliedrigen Wahlkomitee ' s
hielt Singer noch ein Schlußwort , ,n dem er zu kräftiger
Agitation anfeuerte und das er mit dem Ruf schloß : Hoch die
internationale Sozialdemokratie , hoch das für seine Befreiung
kämpfende Proletariat aller Länder ! Die Versammlung stimmte
in das Hoch begeistert ein .

Arbeiter - HItduiizsI ' chnlr . Freitag , Abend » von s ! »»- l0XUhr : Süd -
Schule , Mariendorseciir , 5 bei Drude , Süd - O st - Schule , Reichsnberger -
straße ISZ, Unierrichl in Malhemalil O st - S ch u i e . Markusstr , si . Unter -
richl in Deschichte (alte ). Nord - Schule , Müllerstraße I7 »a : Unterricht in
Physiologie und Buchsühruna . In allen Unterrichtsfächern , mit Ausnahme
von Mathematil und Buchführung , können noch Schüler und Schülerinnen ,
auch jetzt tm Laufe des Semester - eintreten .

£( ! ( - und Siakutitklul »». Lreitag . Karl Marx , Abends Slj Uhr ,
bei «ruber , Mariendorferstr . s. —Westen , bei H, Werner , Bülowftr . 69.
— „ Holzarbeiter " . Abends elf Uhr tm Lokale des Herrn Peierson ,
Bete anenilr . 22. — Lese- und Diilutirtlub Otto Reimer , Abends sfj Uhr
Wtlhilinshaoenerstr . SS bei Kuba . — Tislutirktub August Seid tagt jetzt
Freitag Abends Sfj Uhr Nel . aurant Zubell . — Lese- und Diilutirklub „ Hand
in Hand " 8� Uhr bei Lieivald , Mant- uffslstr . «».

Zcrdrlter . Küngerllnnd Hri ii, !« » » d ßlnigegeud . Alle Aenderungen
im Bereinstalender sind ?u richten an Friedrich Korlum , Manteuffelstr . 70.

freit aa . Uebungsstunde Abends 9 Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . Kaiser -
cher Männerchor , Schönhauser Allee 28, bei Kuhlmen . — Nord , Berg -

straße 68, bei Keller . — Borwürts i, S. O. Adalvertstr . 21, bei Noll . —
Kummer ' scher Gesangverein , Langesiraße «S, bei Tempel . — Buch -
binder - Männerchor Berlin «. Holjinarltftraße s, bei Peter . —Mai -
g l öckch sn . Hcchstr . S2a, bei Witte . — Semüt hli ch teil Putzer ,
S- ydelstr . »o. — Palm « , in Betten , bei Schröder . — Worgenroth «,
Köpenick , Müggelhcimerstr . » bei Seid . — « arth aus ' tcher S - sang -
verein , Lichtendergersir . 21, b- i Heise. — Gesangverein Morgen -
r o t h 2 , «harlottenburg , BiSmarckstraße 7«. — Arbeiter - Gesang -
verein . — Gesangverein Berliner Typoaraphia , Monunandanien -
straße 20, Arminhallcn . — Grsanaverein bt o r d w a cht , Müllerstr . ?,
bei Reichert . — Gesangverein Schmargendorf tn Schmargendorf ,
Wirthshaus . ■? Z u l u n f t i, Steglitz , Ahornstraße , im «ambrinus .
— Ossenbacher Sängerkranz , Restaurant Protz . Annenstr . o.
— Gesanaverein Gollegia l , Manteussetstr . o bei Ztoiviackö . — Gesang -
verein c - retbeit Moabit , Kronen - Braueret , AU- Moabit Nr. «7/49
— B er ei ute SangeSbrüder Mvabit " Stromstraße 28 bei
Lanae — Sängerveretn Sorgenfrei " Melchiorstr . 16 bei Siehmann .
- G- sanav - rein „ R o s a l i a" Bliunenstr . «6 bei Wenk. - „ ?! o r d - - W e st -
S i e r n" Aitonaerstraße 27 bei Lipke. — „ B i n e t a", Swinemünderstr . 122.
bei Enadt — Freie Liedertafel , Neue «önigsir . 7» bei Hahn . —
« inia Lebuserslraße 6 bei Nemitz . — Brandenburger Männer -
Gesanaverein in Brandenburg a. H. , Mengert ' » BolkSgarlen . Rothe
' dallne «örliserftc . 62 bei Bogel .

Hund der gefellis - ' » Arbeiterverei, » Hertln « und Umgegend .
All - Zuschriften sind zu senden an P. S en l - l . B- rgmannstr . 2t . Hos S Tr.
«reitaa - Tambourveretn Ruf . Jnselstraße I. - Tamdourveretn Wirbel
Gartenstr 62. - Tambourveretn „Borussia " Weidenwea 98 - » « bei I . Scholz .

«rsmuj - . Tu, » - >! »d g- lcU >se iUvtint . Liritag . Männer - Sesana .
verein U n i ö n , AbendS 9 Uhr. Berliner Bockdrauerei . - Quavr - ilveretn
We ddina . Abend « 8Ü Uhr. bei Schäfer , Ken » Hochstr . «s. - Männerchor
Waldesrauschen , Abends »Uhr , bei Weial , Marlgraf «, -str. 87. - Privat -
Tbeater veretn « r e S - - n d o . Abend « » Uhr . bei Schulz . Punvuserftr . so. -
Ptustt Dileltantenverein „ Ton i k a . Abends s!j Uhr bei Schenk , Krautstr . »
Uebungsstunde . - Musikverein Frischauf . Restaurant Schräder . Reichen .

Turngenossenschaft . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von sjj —tosj Uhr in der Turnhalle des
Lesstng - Gymnastums Panlstr . « - w. — Turnverein Gesundbrunnen
die t. Männer - Adtheilung turnt heute Abend von «jj - lojj Uhr in der Turn -
Kalle des Lelüna - Gymnastumt , Panknr . 9—10 .

Beranüauvgsveretn Eip - r - nce , Abend « » Uhr , Rosenihalerstr . ii - i »,
tm Restaurant . — Bergnügungsoerein Berich en . Abend 9jt Uhr. bei Brauns .
�animstr i - t p. - Geselliger Arbeiterverein « raphia , Admd » e* Uhr.
81Ue Fatobstr . 128 lLogenhaus ) . — Unterhalt ungsklud Schiiier , Abend «
, ndr tm Restaurant Holzdächer , »reviestraß « ». — Lepidopt . Bereinigung
Ort « » , «dend » « Uhr Sitzung Schützenstr . »». — SMUdkiw « ff •

VertnikÄikesj
Görlitz , 18. Mai . Der heutigen Enthüllungsfeier , welche

von dem schönsten Wetter begünstigt war , wohnten mit dem
Kaiser , dem Prinzen Friedrich Leopold auch der Reichskanzler
Graf v. Caprivi , der Kriegsminister v. Kaltenborn - Stachau , der
Ministerprästdent Graf zu Eulenbnrg , die Minister v. Bötticher
und Bosse bei . Otto aber , die Raketenkiste , ist trotz deö beweg »
lichen Prinzen - Briefes nicht dabei gewesen .

Der Drucksehlerteufel hat den Bismärckern einen netten
Streich gespielt . Die „ Demminer Nachrichten " , eine der bekannten
„ unparteiischen Zeitungen , die vorn mit amtlichen Bekannt -
machungen beginnen und hinten mit Anpreisungen von Käse und
sauren Gurken endigen , brachte den vom „ Vorwärts " veröffent -

lichten Brief des Prinzen Albrecht von Preußen zum Abdruck ,
knüpfte daran eine natürlich überaus bioerbe , aber ebenso un -
glückliche Polemik gegen den „ Vorwärts " und meinte dann , daß
wenn Bismarck auch nicht im entferntesten an eine neue Amts -
thätigkeil denke , sondern „ froh sei . mit dem ganzen Kram nichts
mehr zu thun zu haben " , eine Aussöhnung zwischen Kaiser und

Kanzler jedoch nicht zu unterbleiben brauche . Dann heißt es in
dem stimmungsvollen Artikel : „ Das ganze deutsche Volk würde
es zweifellos mit Freuden begrüßen , wenn Kaiser Wilhelm und

Fürst Bismarck sich nicht die Hände reichten in Friede » und

Freundschaft . " Tableau I
Aus den „ höhereu " Kreisen . In Zürich hat sich eine

Skandalgeschichte zugetragen , die noch viel von sich reden machen
dürfte . Eine Frau Meyer - Vogel ist infolge eines an ihr be -

gangenen Verbrechens , dessen Zweck die Beseitigung der Folgen
eines Fehltrittes war , gestorben . Im Mittelpunkt der Affäre
steht der ehemalige Gemeindepräsident Freitag , jetzt Inhaber
eines verrufenen Hauses und gleich seiner Frau schon vor
drei Jahren wegen desselben Verbrechens , das ihm jetzt vor -

geworfen wird , bestraft . Zahlreiche Männer und Frauen sind
verhaftet worden .

Eine traurige Hochzeit . In Dubielno im Kreis « Kulm

sollte am 9. Mai die Hochzeit der ältesten Tochter des Besitzers it .
mit dem Gafthofbesitzer L. gefeiert werden . Die ganze Familie
und auch mehrere Bekannte waren mit den Zurüstungen zu diesem
Feste beschäftigt . Das Brautpaar war eben vom Ctandesamte
zurückgekehrt . Um nun für die Hochzeitsgäste Raum zu schaffen ,
waren sämmtliche Sachen auf den Bodenraum gebracht , darunter

auch die werthvolle Aussteuer der Braut . Plötzlich sieht ma . i
den ganzen oberen Theil des Gebäudes in Flammen stehen . Das '

Haus war mit Stroh gedeckt und an ein Retten der Habe war
unter diesen Umständen nicht zu denken . Nicht nur die Familie
K. , sondern auch die ganze Familie L. hat auf diese Weise fast
alles verloren und der Freudentag ist zu einem Trauertage ge -
worden .

Zwei Schisse « ntergegange « . Nach einer Meldung des

Neuter ' schen Bureau ' s aus Swansea hat bei Lundy im Bristol -
Kanal ein Zusanimenstoß zwischen dem Dampfer „ City o f
H a m b o u r g

" und dem Danipfer „ Counteß Evelyn "
aus Bilbao stattgefunden . Die „ Counteß Evelyn " ist gesunken ;
8 Reisende und 16 Mann von der Bemannung fanden in den
Wellen ihren Tod . — Der Dampfer „ Londoner " , von
London nach New - Castle unterwegs , ist Sonntag Vormittag nach
einem Zusammenstoß mit dem Dampfer „ Sheffield " bei

Palling untergegangen . Alle an Bord gewesenen Personen
ivurden gerettet , zwei Passagiere erster Klasse , darunter ein Aus -
länder , sind schwer verletzt . Die Paffagiere und die Mannschaft
des „ Londoner " haben ihre sämmtlichen Effekten verloren .

Ein Schnupfe » entbindet nicht von der Berpflichtung ,
den Göttern zu opfern . Die „ Pekinger Zeitung " veröffentlicht
nachstehendes , vom „Oslasiatischen Lloyd " mitgctheilteL - kaiserliches
Edikt : „ Der Prinz Tsai chien hat einer Erklärung halber um
Urlaub nachgesucht und gebeten , an feiner Stelle einen anderen
Beamten das Opfer im Mausoleum des Kaisers Aung cheug im

12. Monat verrichten zu lassen . Die Opser in den kaiserlichen
Mausoleen gehören zu den wichtigsten Zeremonien und Staats -

aktionen ; es ist daher unverantwortlich von Tsai chien , sich durch

mehrmaliges Nachsuchen um Urlaub und Vorschützen von Krank -

hcit davon befreien zu wollen . Durch Uebermittelung dieses
Edikts soll ihm Unser Mißfallen kundgethan und ihm zugleich
die Verrichtung des Opfers anbefohlen werden . Seinem Gesuche
um Urlaub und um Entsendung eines anderen Beamten wird

"
S��Drmitheim wird gemeldet , daß bei einem Feuer in

einem Hause der Vorstadt Baglandet , bewohnt von acht Familien ,
im zweiten Stockwerk drei Frauen und zwei Kinder in den Flammen
umkamen , während mehrere Personen , di « auö den Fenstern
sprangen , schwere Verletzungen erlitten .

Eisenbahnunglück . Bei Station Bickenbach , so wird aus

Darmstadt vom 17. Mai gemeldet , ist Vormittags ein nach Heidel -

berg fahrender Güterzug entgleist , wodurch ein großer Material -

schaden entstanden ist . Der Verkehr ist zeitweilig ganz gesperrt ,

zahlreiche Arbeiter sind jedoch an Ort und Stelle . Menschen -
verlust ist nicht zu beklagen .

In Oelsnitz i . V. verhastete die Polizei einen Einbrecher ,
der an dem Juwelendiebsiahle im Schlosse des belgischen Grafen
von Flandern betheiligt sein soll . Der Verhaftete heißt George
Rueller .

Dcttellhon .
sDevescheu deS Bureau Herold . )

Paris , 18. Mai . General DoddL wird schon in nächster
Zeit auf seinen Posten zurückkehren , um die Expedition gegen
Agong zu leiten . Nachdem Ballot das Gouvernement Dahomey
übernommen haben wird , kehrt General Dodds etwa im Monat
November nach Paris zurück .

Vviefkspken dov Gxveditwm
Anton SISgalop , Budapest . Ihr Abonnement läuft bis

Ende Juli .
In unserer Expedition gingen zum Wahlfonds ferner

folgende Beträge ein :
Tapezier früher im 2. Wahlkreis ihätig 3, —. Z. Winter -

thur 1, —. Von den Posamentirern der Firma Wendelt außer
zwei 4, —. Humoristische Psejsenbrüder 6, —. Rauchklub „ Fidele 9 "

8, —. Marqueur 3, —. Putzerkolonne Meißner 10, —. Zwei kleine

Meister , Mariendorferstr . - Ecke, 8,50 . Drei - Männerboul bei Gert
0,60 . Ueberschuß einer amerikanischen Auktion am 14. Mai 2,20 .
2. Rate Meister 3, —. Serbisches Reisfieisch 1, —. Piquebauer -
Skatgewinu 6 . —. Vom rotheu Müller 1, —. Vom Atlethenklub
Wedding d, —. Const . Lebcgott 3, —. Gesammelt von einem
Bäckereiarbeiter und 1 Lehrling 2,ö0 . Gesaugverein „ Deutscher
Männersang " 20, —. Ein Bazillentödter I . SO. Geheime Liste
Str . 60 5,50 . „ I . W » 10, —. Vom Juno . Die rvthen Kauf -
leute — Hausvoigteiplatz links 8,10 . Eine Schneiderin 1, —. Die
Kollegen der Lederfabrik M. I . S . 1,80 .

Summa 10S,70 M. Bereits quiltirt W24L0 M. , in Summa
2630, — m .

o
h



Mag ki„BawärtS " Miatt Ballsblatt
Kerlin SW. , Kenthstraße 2 .

Als vorzügliche Agitationsmittel für den bevorstehenden

WahBkampf
empfehlen wir den Parteigenossen folgende Erscheinungen unseres
Verlages :

taiiUe ltlili ForütlUllgett kl SojidlkinoMc .
Erläuterungen zum Erfurter Programm

von
Karl Kautsky und Bpuno SchSniank .

Groß - Oktav 64 Seiten .

Zweite durchgesehene Auflage .

Preis geheftet 10 Vf . , in Partieen zum Massenvertrieb Rabatt .

Im ersten Thcil ist die P r i n z i p i e n - E r k l ä r n n g des
Programms behandelt . In den Kapiteln — Kleinbetrieb und
Großbetrieb , Kapitalist und Proletarier . Privatmonopol und
Staatsmonopol , die Erhebung des Proletariats , der Sozialismus
— sind die grundlegenden sozialdemokratischen Lehrsätze populär -
wissenschaftlich niedergelegt , während im zweiten Theil unsere
Programm - Forderungen , die von dem klassenbewußten
Proletariat als Mittel aufgefaßt werden , um das schließliche
Ziel , die sozialistisch organisirte Gesellschaft , zu erreichen , er -
läutert sind . Es handelt sich bei dieser Broschüre darum , allen
Parteigenossen , die sich in den Dienst der Partei - Organisation
gestellt haben , den „ M a s s en - V e r tr i e b " besonders zu
empfehlen , da mit dieser Schrift die Möglichkeit gegeben ist ,
immer neue , ungezählte Anhänger für unsere gemeinsame Sache
zu gewinnen . Der Preis ist aus dem Grunde so niedrig ge -
stellt worden .

Sozialpolitisches Handbuch.
Von

vr . H. I,llx - Magdeburg .
Groß Oktav , XX und 336 Seiten mit einer Tabelle :

Vergleichende Zusammenstellung der Arbeiterschutz - Bestimmungen
in den einzelnen Ländeni .

preis : brokchirt 1,50 M. , in Kädrckrrband gel ». 2 M.
Auch in Lirfernngr » ck 30 Pfennig .

Einbanddecke » AO Pfennig . 400/5

Mit dem „Sozialpolitischen Handbuch " hat der Versasser ,
unterstützt von hervorragenden Milarbeilern , ein gedrängtes 5tom -

pendium geschaffen , das für unsere Genosse » , die sich der Agitation
widmen und dem Gegner gegenüber immer schlagfertig sein müssen ,
ein willkommenes Hilfsmittel sein wird . Das Thatsachen - und

Zahlenmaterial aus unserer Parteiliteratur , die bei ihrem steten
Wachslhum geistig durchzuarbeiten immer schwieriger wird , findet
sich in demselben in praktischer Weise zusammengestellt , so daß
Fragen über unsere Bewegung , ihre treibenden Kräfte und ihre
wirthschaftlichen und politischen Widerstandsmomente leicht nach -
geschlagen werden können . Nicht zuletzt werden auch unsere
Redaktionen , sowie alle an der geistigen Herstellung unserer Preß -
erzeugnisse Thätigen ein geeignetes Nachschlagebuch mit obigem
Werke erhalten .

W » Wiederverkänfer erhalten Rabatt , www
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von außerhalb
ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

In einigen Tagen erscheint im Verlag von Oskai - Rosenhain ,
Ritter st raße 83 : 4250L

I

NO « 2 in bedeutend verbesserter Ausführung .
i Exemplar 20 , 2 Exemplare 35 Pf .

Ausgabestelle : plaurrr Sc Dimmik , Elisabeik , Ufer 55.

| tr . 1, zweite Auflage , welche sich besonders zu Landparthl - n empfiehlt ,
ist noch vorräthig .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Zeitungeverkäufer entgegen

Großer Ausverkauf !

Gardinen - Fabrik
- » Bruno GtttherISo6 ' ,KSru ' n ?

80 GrUner Weg 80 , |
parterre , Eingang vom Flur ( kein Laden ) , a

» wischen Andreas - und Koppen - Straße ,

TlAK " Zwiall ISiigl. All - Kariim ,
dauerhafte Wanre , 2 Seiten Bandfeston , Meter von
45 Pfg . bis 3 Mk . Abgepaßte Engl . Tüll - Gardinen

Fstr . 2 —20 Mk. , imit . Filet - Guipure . Madras - ,
Congreß - , Tüll - Spachtel - , Mull mit Tüll , gestickte
Tüll - Gard . Fenster 10 —60 Mk . Stores v. 1 - 20 M.

Stickereien , Steppdecken , Teppiche . ®SF ' 1000 prste , zu 1 —4 Fenster
passend , unter Fabrikpreis . Streng reelle Bedienung . Feste Preise .

Neuheiten treffen täglich ein . 4161L *

GttnsUge Omnibus - , Pferde - u. Stadtbahn - Verbindung .

toutap , den 2 . pflngflfeiertag von 8 —10 Uhr und
iä - 2 iüjr geöffnet .

n

Cljarlotteuburg ,
Berlinerstrasse 76

am Kvilhellusplatz .
1000 Regenmäntel 3»/ , Mark .

500 Jaquets . . 3' / , ,
250 do . auf Seide 5 ,

1000 Umhänge , Spitaaenoapes
in Seide u. Ivotie . 3891L *

Knaben « und Mädchensachen

Ich ersuche Hierdurch die Frau Kempke
die mir am 13. Oktober abgeborgten
Sachen binnen 3 Tagen zurückzubringen .
17b Fr . Wobig .

ktok - 1 ' sksk
A. Go!dsclimidt,3806L,l

am Hiesigen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Carantie für sicheren Brand ,

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel

befind ! . Rohlabake sind am Lager .
A. Goldschmidt ,

Oranienbnrgerstr . tj

■- •. V : -• ■
. - - ■i - y vW. - >- •"ä- v ? •• '

Unser bedeutend vergrößertes Lager

OamesiaiCgeiderstoffe
offeriren wir zu sehr billigen Preisen .

Eine große Auswahl Köper Beiges , Robe 4,50 ? Eine große Auswahl Loden Beiges , voll -

ständige Robe " 5 Mk . ! Sehr elegante Cheviot Kostümstoffe , Robe 0 Mk . ! Neue modfarbige Fouls
Beiges , Robe 7,50 Mk . ? Sehr große Auswahl Changeant Diagonals , empfehlenswerthes Straßen - Kostllm ,
Robe 6,l50 Mk . ! Besondere große Neuheiten in jeder " denkbaren Art , Roben 8, - 50 , 0 , 10 und 12 Mk .

Aiiffallend billig : Eine große Auswahl Woll - Mousseline auf blauem Grund mit zierlichen
Tupfen . Meter 75 , 90 Pf . und 1 Mark .

Fertige iCieider . Elegante , farbige Kleider , 20 Mk . und 25 Mk .

Schwarze Kleider 25 Mk. , 30 Mk. , 35 Mk . Einzelne Röcke 10 Mk. , 12 Mk. ,
15 Mk . Eine grosse Auswahl Blonsen 3, 4, 5 und 6 Mk .

In unserer wiederum bedeutend vergrößerten

» WlmZSZ »

verkaufen wir zu billigen Engros - Preisen : 4133L

Eine große Auswahl neuester Phantasie - Kragen und Capes , 4 , 5 , 6 , 7,30 , 10 , 12 ,
15 Mark . Größte Auswahl Jaquets in allen neuen hellen Farben und schwarz , mit einfachen und

doppelten Pellerinchen , 7,30 , 10 , 15 Mk . Große Auswahl R e ge n m ä n t e l , Paletots und

Paletots mit abzuitehmenden Capes , 12 , 15 , 20 Mk . Staub - M ä n t e l 10 , 12 , 15 Mk .

Kommandantenstrassei
Ecke Lindenstrasse .

Sielmann & Rosenberg ,
- -i. y ~ vy ; *

Achtung Sattler !
Am 2. Pfingstfeiertag :

Fußpartie mit Damen
Treffpunkt Friedrichshagen ( Müggel -

fchlößchen ) früh 9 Uhr , für Nachzügler
Schmöckivitz , Restaurant zur Palme
Mittags 1 Uhr . 262/3

Orts - Krankenkasse
der Strumpfwipker .

Den Kasseninitgliedern und Arbeit -

gebern zur Nachricht , daß das neu
revidirte Statut vom Bezirksausschuß
genehmigt ist und betragen die wöchent -
lichen Beiträge vom 29 . ?Jtai d. I . ab

jür männliche Mitglieder über
16 Jahre . . . . . .0,45 M.

unter 16 Jahre und Lehrlinge 0,24 M.

für weibliche Mitglieder über
16 Jahre . . . . . .0,27 M.

unter 16 Jahre . . . . .0,18 M.
Die Arbeitgeber werden aufgefordert ,

sämmtliche Arbeiter , mänuliche wie
weibliche , welche sie in der S t r u m p f -
Wirkerbranche beschäftigen , bis
spätestens den 29. Mai d. I . bei unserer
Kasse anzumelden . Die Anmeldungen
haben schriftlich zu erfolgen beim Ren -
bauten Karl Büchner, Gollnowstr . 20 .
287/4 Der Vorstand .

Orts - Knmkenkasse
der Messerschmiede iz .

Gemäß Nr . 7 der Anweisung vom
10. Juli 1392 zur Allsführung des

Krankenversicherungs - Gesetzes setze ich
mit Rücksicht auf den Beschluß des
Bezirksausschusses zu Berlin vom 17. Ja -
nuar d. I . die durchschnittlichen Tage -
löhne für die weiblichen Mitglieder
der Orts - Krankenkasse der Messer -
schmiede , Schwertfeger und Verfertiger
chirurgischer Instrumente zu Berlin ,
» nd zwar
1. für erwachsene weibliche

Mitglieder auf . . . . . .1,50 M.
2. für jugendliche weibliche

Mitglieder auf . . . . . . 1 . 90 M.

hierdurch fest .
Der Oberpräsident .

Staatsminister Achenbach .* Gleichzeitig machen wer bekannt , daß
das neue Statut vom 3. Mai 1893 ab

genehmigt ist .
Der Dorstand .

Orts > Kpankenkasse der

Kupferschmiede zu Berlin .
Ausserordentliche General - Ver¬

sammlung am Sonnabend , 27 . Mai ,
Ab . 8' / . Uhr . in Köllig ' » Restaurant ,
Neue Friedrichstr . 44 . 25b

Tagesordnung siehe übersandte Ein -

ladung . Der Vorstand .

Aufforderung . 1266

Der Steinträger Gshar Nagel , Dieffen -

bachstr . 75 wohnhaft , wird hierdurch
aufgefordert , seinen Verpflichtungen in

Pankow bis spätestens zum Sonnabend ,
den 20 . d. M. nachzukommen , da seine

Kollegen für nichts auskommen .
Die Steinträger vom Bau

Parzelle 121 , Pankow .

( Gegründet

1874 . )

Paui Uiederich ,
1. Geschäft : Oranlentr . 9.

2. Eeschä >l : Ueriannenstsr . 43 , Ecke

Skatitzcräraße .
gute mit Arbeiter - Kontrollmarke

Bitte genau aus die Hausnummern
zu achte ». 41371 . '

tlile Sticht sy - Ä ' Ä
Runge , Zlsun » i,ltr . 2 . 24b '

Soeben erschien :
Jacoby , Es werde Licht 1,50 M.
Dulk , sämmtliche Dramen geb . 4 M.

( Dietz , Stuttgart ) .
Dr . Simon , Die Gesundheit des Weibes ,

geb . 2,50 M. ( Int . Bibl . Band 16. )
Wahl - Parole , Wahlschlachtlied 5 Pf .
Engels , Kann Europa abrüsten ? 15 Pf .
Der Deutsche Reichstag als Gerichts -

Hof. w Pf .
Rosenow , 100000 Soldaten mehr , 10 Pf .
Schildberger . Berliner Verkehrs - Lexikon ,

30 Pf .
Zu beziehen durch

Th . Mayhofer Nächst . ,
Sozialdemokratische Buchhandlung ,

Berlin X. .
Weinbergsweg 15b . 16b

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1000 Sommer Pale¬
tots , 2000 Anzüge , sowie einzelne
Röcke , Jaquets , Hose » , Mellen ec.
Ferner Uhren , Kette » , Ringe ,
Ketten , Masche , Stiefel , Hüte ,
Reise - u. Holzkoffer , Maschkrssel : c.
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkaujt .

A , Wergieni
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 37681 . '

Kestellungrn nach Maast werden
gut und billig ausgeführt .

Bitte sehr , recht genan auf Namen
und Hausnummer zu achten .

*
mit

Koutroll -

Marke

Gottmann ,

Lettfedern . �

neue . vorzuglich_ __ _ neue

füllend . Pfund 50 , 70 . 90 Pf . Elalb -
dannen Pfd . 1,10 . Halbdaunen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Dannen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oderbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Oranienstr . 61 , am Moritzplatz . ( 37751 . '

Bruchbänder ,
chirurg , Gummiwaaren , Gummi
Strümpfe , Geradehalter , Leib¬
binden , Spritzen , Suspensor ' s etc .
Dmstaudsbinden , medicin . Ver¬
bandstoffe , Brillen etc . , Pincenez ,
sowie Artikel aller Art zur
Krankenpflege empfiehlt
J . Ch. Pollmann , gepr . Bandagist ,

Berlin , 30 Linienstrasse 30 .
Lieferant für die vereinigten

Hilfs - Krankenkassen .

ResteSophastoif
in Rips . Zainall . ErSpe , Fantaste ,
Gobelin . Plüsch « „ d

'
bunten

ZUoequrts spottbillig !
Proben franko ! *

Emil heftTre , « « ' SÄ ,
158 .

�/t ? arre » mit Kontrollmarke
empfehle ich den Genossen 19b

P . Bauer , Müllerstr . 12c .

� � Für Händler ! 21b
Stocklaternen , Dtz . 45 Pf . , Gr . 4 M.

50 P! -. dieselben mit Lassalle . Fahuen
und Mutzen liefert am billigsten die
Luxuspapier - und Fahneu - Fabrik von
W. Mlosch , Berlin , Mühtenstraße .

vstbalill - kark
( Hermann Jmbs )

| nüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof
pfingstsonntag , 21 . Mai :

Beginn der Hauptsaison .
♦ Concsrt , Theater und

£Ul) tluj » Spesialiläten - Vorstell .
Pautomimisten - Truppe Garethon ,
urkom . Taxameter - Droschkenfahrt ,
Mr. De Dolfs , Neger - Exentric .

Am 1. u. 2. Feierlage : Früh -
Concert und Früh - Vorstellung .
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfüg . Im Saale Ball .

Montz -
EtaMissement Montz -

Piatz . ßnggenliagen . �
Täglich : InUrnmental - Koittert .

Großer Frühstücks - n . Ulittago -
tisch . Spezial - Ausschank von Patzen -
hofrr Lagerbier , hell und dunkel .

OHr An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochenr . 10 Pf. Sonnt . 25 Pf .

Säle für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiten

Rhelilllilliilschtr Immcl
genannt : Die fldele pagelkiste .

Berlin Ii , Elsasserstrasse 73 .

Neu ! Neu !

Die Möbel - Polonaise !
oder : 4070L *

Weber hat ' » Keber , a « de

Lnitge , au de Zunge , an de
Zeder !

Vorträgt der berühmt . Gesang -
vereine „ Hallie Lunge " und

„ Keuchhusten " «

- vorzügliches Lagerbier der

„ Schöneberger Schloßbrauerei '

ä Seidel 10 Pfennige .

H. Schwitze (utifü hj.
( Notiz : Mang uns mang is

keener nich mang , der nich mang
uns mang jehört . )

Größtes Lager Berlins

« Andreasstr . £ 3 . H p

41718 ' Achtung !
Durch günstigste Einkäufe enorm

billiger Verkauf von Hcrrengarderobe ,
alt und neu , in bedeutender Auswahl

Rothe 0 . Mariaunenstr . t », >.

Köpnickerstr . 121a , v. III . I. , möbl .

Zimmer ( Flureing . ) n. möbl . Schläfst .
gleich oder später z. verm . 240M

Bereinszimmer : Flick , Simeonstr . 23

. Jede Uhr
zu repariren

( außer Bruch )

unter Garantie
kostet bei mir

1,50 Mk .
Kleine Reparaturen ents prechend billiger .

Uhren , Bold » u . Silberuraarea

C. Wunsch , üTää
Die gegen Maurer Otto Schilling

Arbeiter Frans Bexer und Maurer¬
meister Eiche ausgesprochene Verdäch -
tigung der Entwendung eines Ka¬

ninchens nehmen wir hiermit , öffentlich
Abbitte leistend , als unwahr zurück .

Schuhmacher Sahr und Lra » ,
IIb Gartenstraße 82 .

Arbeitsiiilü' kt.
Tüchtige Jafouste - Anschlaarr loer .

Lax Börner , Fehrbellinerstr . 49 . [ 13b

50 tücht . Korbmacher verlangt

_ Rudolf , Krautsiv 0.

Verantwortlicher » • dokteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badinq in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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